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GLEICHE ZIELE
Der deutsche Reichsarbeitsdienst.dessen Aulgabe es ist, die deut
sche Jugend im Geiste des National
sozialismus zur Volksgemeinschalt
und zur richtigen Arbeitsaullassung
zu erziehen, hat schon mehr lach als
Vorbild !üt ähnliche Organisationen
bei anderen Völkern gedient. Die en
ge politische, militärische und wirt
schalt liehe Zusammenarbeit des Rei
ches mit Rumänien hat nun auch
dazu gelührt, dass hier eine Er
ziehungseinrichtung lur die rumäni
sche Jugend geschaffen werden soll,
die ähnliche Ziele verfolgt wie der
RAD. Nach dem Willen des Mar-
S' halls Antonescu sind 30 rumänische
Offiziere In einem Ausbildungslager
des deutschen Reichsarbeitsdienstes
znsammengelasst worden, wo sic mit
den ethischen, arbeitslechnischcn und
vcrwaltungsmässigcn Grundlagen Ih
rer kommenden Aufgaben vertraut
gemacht werden. Der künftige rumä-
n sehe Arbeitsdienst wird die Be
zeichnung „Rumänische Jugendarbeit '
ti.hren und als vormilitärische Schule
einen betont soldatischen Einschlag
haben. Gleichzeitig mit diesem ersten
Ausbildungslehrgang im Reich wurde
in Rumänien seihst ein anderer be
gonnen, In dessen Verlauf deutsche
T:upplührer an Ort und Stelle für
Ihren Führungseinsatz in Rumänien
vorbereitet werden.

Die neue rumänische Organisation
wird trotz Ihrer grundsätzlichen An
gleichung an den RAD spezifisch ru
mänische Aufgaben lösen. Dies be
zieht sich vor allem auf eine stärkere
landwirtschaftliche Arbeitsausrich
tung. die bei dem Mangel landwirt
schaftlicher Schulen In Rumänien die
Aktivierung der Landarbeit und In
diesem Zusammenhang die Technisie
rung und damit die Sicherung der
Ernährung zum Ziel hat. Das Haupt
augenmerk soll fedoch dem Strassen-
bau gelten, der gerade in Rumänien
unübersehbare Möglichkeiten bietet
und das Land wirtschaftlich erschlic-
ssen soll. Wir sehen also auch hier,
dass noch während des Krieges eine
umfassende Friedensarbeit in Angriff
genommen wird, die der künftigen
gemeinsamen Schicksalsgestaltung in
Europa gilt. Die jungen rumänischen
Arbeitsdienstmänner werden, ebenso
wie diejenigen des Ostlandes, die
sich soeben freiwillig iür ein Jahr
nach Deutschland verpflichteten. er
kennen, dass das deutsche Beispiel
auch in diesem Zusammenhang dem
geistigen und weltanschaulichen Zu
sammenschluss der europäischen Na

tionen dient. wb.

Reichsmarschall
Cöring in Italien

Besprechungen in Rom
Berlin, 2. Februar

Der ReichsmarschaM des Grossdrut
se ien Reiches befindet sich seit dem
27. Januar in Italien. Am 28. Januar
hatte der Reichsmarschall eine mehr«
stündige Unterredung mit dem Duce
Seine Majestät der König und Kaiser
empfing am 29. Januar Reichsmar
schall Göring. Am Abend des 29. Ja
nuar begab sich der ReichsmarschaM
von Rom nach Süditalien und be
suchte auf Sizilien vom 30. Januar
bis 1. Februar seine dort liegenden
Luftwaffenverbände, um sich von
deren Einsatzbereitschaft und Schlag
kraft zu überzeugen. ReichsmarschaM
Göring kehrte am 2. Februar zu wei
teren Besprechungen nach Rom zu-

Neuer Staatspräsident
in Chile

Santiago de Chile, 2. Februar
Als Nachfolger des unlängst ver

storbenen Präsidenten Pedro Aguirre
Gerda wurde am Sonntag der demo
kratische Kandidat Juan Rios zum
Präsidenten gewählt. Die Wahl des
neuen chilenischen Staatspräsidenten
erfolgte mit einer Mehrheit von über
50 000 Stimmen gegen General Iba-

USA will Dauerbesitz
Stockholm, 2. Februar

Die USA-Kommission für die Luft
Waffe vertritt die Auffassung, wie der
britische Nachrichtendienst aus Wa
shington meldet, dass die von den
USA für 93 Jahre von Grossbritannien
gepachteten Stützpunkte in den dau
ernden Besitz der USA gebracht wer
den sollen.

Weitere Erfolge in Nordafrika
Barce und El Abiar besetzt — Heftige Kämpfe an der Ostfront

FUhrerhauptquartler, 2. Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
la Südabschnitt der Ostfront kam

es trotz heftiger Schneestürme wie
derum zu starker KampftJUgkeit.

Im mittleren und nördlichen Front
abschnitt wurden zahlreiche Angriffe
des Feindes znrQrkgeschingen. Artil
lerie des Heeres nahm kriegswichtige
Industriewerke in Leningrad unter
wirksames Feuer.

Vor der englischen Südostküste er
zielten deutsche Kampfflugzeuge Bom
bentreffer auf drei grösseren Handels
schiffen, darunter einem Tanker.

In der Cyrenaika besetzten Verbän
de der Panzerarmee Afrika Barce und
El Ablar. Kampfverbände dar Luft
waffe unterstützten die Verfolgung^
kämpfe und warfen Materiallager des
Feindes bei Marsa Matruk ln Brand.

Deutsche Unterseeboote versenkten
vor der Küste Kanadas 1 Zerstörer,
westlich Gibraltar 1 Korvette, an der
Küste der Cyrenaika und vor Mur
mansk Je 1 Bewachungsfahrzeug.

In der Zeit vom 24. bis 30. Januar
verlor die sowjetische Luftwaffe 164
Flugzeuge, davon wurden 94 In Luft
kämpfen und 13 durch Flakartillerie
abgeschossen, der Rest am Boden zer
stört Während der gleichen Zeit gin
gen an der Ostfront 33 eigene Flug
zeuge verloren.

Berlin. 2 Februar
Ergänzend zum heutigen Wehrmacht

bericht wird von zuständiger Seite
mitgeteilt:

Der Wehrmachtberirht vom 2. Fe
bruar ist ein sprechender Beweis da
für, dass die deutsche U-Bootwaffe
auf den verschiedensten Meeren mit
Erfolg tätig ist. Aus einer einzigen
Meldung, wie es heute ist kann man
entnehmen, dass deutsche Untersee
boote im nördlichen Eismeer ebenso
wie im Atlantik-Eingang zum Mittel
meer und im Mittelmeer operieren,
gleichzeitig aber ihre neuaufgenom-
mene Tätigkeit an den Atlantikküsten
Nordamerikas keineswegs eingestellt
haben. Unter den Versenkungen ver
dient besondere Beachtung die eines
Bewachungsfahrzeuges an der Küste
der Cyrenaika. Gerade in dem Au
genblick, in dem der deutsch-italieni
sche Gegenschlag die britischen Trup
pen ihres wichtigsten Nachschuh
hafens. Bcngasi, beraubt hat. beweist
diese Versenkung, dass sie mit den
Achsenstreitkräften in Nord-Afrika
Zusammenwirken. Die Verfolgungs
kämpfe im Raume ostwärts und nord-
ostwArts von Bengasi haben, von der
deutschen Luftwaffe kräftig unter
stützt, bereits zur Besetzung der Orte
ol Abiar und B.irce geführt. Der
letzte Ort liegt nahezu 100 km nord-
ostwärts Bengasi. Seine Wieder
eroberung ist besonders wichtig, weil
damit einer der besten Flugplätze der
Cyrenaika zurückgewonnen wurde.

Das wird sich auf den weiteren guten
Fortgang der noch in Fluss befind
lichen deutsch italienischen Operatio
nen auswirken.

Die Ostfront zeigt das gleiche Bild
wie in den letzten Tagen. Im Süd
abschnitt halten starke Schneestürme
an. Dennoch kam es dort wiederum
zu schweren Kämpfen, in deren Ver
lauf mehrere Panzer des Sowjets ab
geschossen wurden. Auch die Luft
tätigkeit war auf beiden Seiten trotz
ungünstiger Wetterlage rege. Die
Sowjets verloren in der Woche vom
24. bis 30. Januar 164 Flugzeuge.
Ebenso überlegen erweisen sich täg
lich, trotz der für sie völlig unge
wohnten äusseren Kampfbedingungen,

die Truppen des deutschen Heeres.
Als Beispiel dafür sei die Abwehr
leistung eines einzelnen Armeekorps
erwähnt, das im Laute des Januar in
einem verhältnismässig schmalen
Verteidigungsabschnitt über 8000 tote
Bolschewisten zahlte und rund 750 Ge
fangene einbrachte. Schon daraus er
gibt sich, dass dieses Armeekorps ei
nen starken feindlichen Druck abge-
fangen hat. Das wird bestätigt durch
die Tatsache, dass 83 Geschütze,
33 Panzer, 75 Pak, 212 Maschinen
pistolen und sonstige zahlreiche Waf
fen und Geräte erbeutet oder ver
nichte*! wurden Da dieses Armeekorps
seine Stellung gehalten hat, waren die
Opfer der Sowjets völlig vergebens.

Bis weit nach Ägypten
Vernichtende Schläge der deutschen Luftwaffe

Berlin, 2. Februar
Deutsche Kampfflieger unternahmen

am Wochenende ausgedehnte Flüge
über dem nordafrikanischen Kampf-

Die Einsätze erstreckten sich da
bei bis weit nach Ägypten, wo meh
rere militärische Ziele bombardiert
wurden. Ein grosses Nachschublager
der Briten an der ägyptischen Küste,
das der Versorgung ihrer in der Cy
renaika stehenden Truppen dient,
wurde überraschend angegriffen. Die
Bomben lagen in den einzelnen Zie
len, und heftige Explosionen mit

rasch um sich greifenden Branden
zeigten die Wirkung.

Deutsche Kampfflugzeuge haben
mehrere Angriffe auf einen britischen
Gelcit/ug und auf mehrere einzeln
fahrende Handelsschiffe an der eng
lischen Ostküste durchgefuhrt. Ein
Tanker von 5000 BRT erhielt einen
Volltreffer mittschiffs und ein Han
delsschiff von 4000 BRT wurde sc
schwer beschädigt, dass er nach kur
zer Zeit Schlagseite zeigte. Ein wei
teres Handelsschiff von 3000 BRT wur
de durch Bombentreffer in Brand ge-

| General Rommel bei Besichtigung von Verteidigungsanlagen an der
Front in Nordairika Aufn .: PK-Moosmuller«Ai

Hongkongs,
der sich abzcich-
nenden Niederlage
auch im Kampf um Singapore und
den rückläufigen Bewegungen in
Nordalrika sind die Gefahrenherde
der britischen Macht keineswegs
vollzählig verzeichnet. Die zehrende
Krise der Atlantikschlacht wird im
Getriebe des Tages ott übersehen,
und die bedenkliche Schwäche der
Nahost-Position lasst su h an dem
Beispiel Syriens dar legen. In diese
Angelegenheit spielt die Problema
tik der türkischen Entscheidung
hinein, die die Fragezeichen in die
sem Raum noch um ein weiteres
vermehrt. Es ist das chronische
Übel der britischen Mnchtentlal-
tung. dass der Zwang zum Einsatz
der Kampfmittel an weit auseinan-
dergelegcnen Kriegsschauplätzen
sich als ein chronisches Übel er
weist; denn nirgends ist es bisher
gelungen, zur rechten Zeit und am
rechten Ort das entscheidende

Syrische Reflexe
übersehen werden. Zur Flankensi
cherung Iür Indien wird im nörd
lichen Irak, vor allem in Kurdistan,
von den Engländern an strategi
schen Strassen fieberhaft gearbeitet.
Das Gleiche geschieht in Syrien.
wo mit Locklöhnen Arbeiter gewor
ben werden. Die schwelende Span
nung. die an der syrisch-türkischen
Grenze zu beobachten ist. zeigt sich
nicht nur in der Verschärfung der
Überwachungsmassnahmen, sondern
auch in der Gründung einer briti
schen Organisation zur Prüfung der
noch der Türkei ausreisenden Sy-

Als Symptom der latenten Unruhe
und des Misstrauens zwischen der
Türkei und den englischen Zwing-
herren in Syrien ist die Verhaltung
zahlreicher Tscherkesscn zu ver
zeichnen, die der von dem türki
schen Konsttl in Aleppo geleiteten

Übergewicht der Mittel in dia$ türkischen Nachrichtenorganisation
Waagschale der Entscheidung wer
ten zu können.

Der aktuellste Beweis hier Iür ist
wieder einmal Libyen. Ausserdem
dürfen die negativen Anzeichen in
den anderen Nahort-Gcbicten nicht

angchörten. Man spricht in diesem
Zusammenhang von mehreren hun
dert Verhafteten. Dieser Schlag
gegen das türkische Nachrichten
system hat In Ankara Aufsehen er
regt und verstärkt das türkische

Misstrauen, das
durch verschiedene
Vorgänge in Sy

rien keineswegs
verringert wird. Ausserdem dort
nicht übersehen werden, dass die
Frnährunqslnge in den gesamten
Nahost-Gebieten infolge der rigo
rosen britischen Massnahmen denk
bar schlecht ist. Hier wirkt sich
ausserdem der Tonnagemangel aus
als eine weitere, nicht zu unter
schätzende Folge des Ostasien-
kontliktes.

Bisher versuchten die Engländer
die Täuschung aufrechtzuerhallen,
als ob der Raum zwischen der Tür
kei und Indien, mit seinen angc-
hüulten Konlliktstofien, ein Bild der
Ruhe zeigte. Wir wissen, dass es
eine Art Friedhofsruhe ist — dik
tiert von der bewaffneten Faust
einer drakonischen Kolonialpolitik.
Und es ist wahrscheinlich, dass
eines Taqes nur ein kleiner An-
stoss nötig sein wird. um die wahre
Sachlage im Nahost-Raum zutage
treten zu lassen. Dann wird England
die Frucht der Saat ernten, die cs
seit Jahrzehnten in diesem Raum
mit Terror. Rücksichtslosigkeit und
dem Rankespiel der goldenen Ku

geln aussäte H. K.

20000 Dollar
Von Heinrich Baron

Lissabon, 2. Februar
7 wanzigtausend Dollar verlangte der

Gewerkschaftssekretar Green als
Jahresrente dafür, dass er auf seinen
Platz als Generalsekretär der nord-
amerikanischen Arbeitcrfoderation
verzichtet. Das ist ungefähr das Dop
pelte von dem. was ein USA Admiral
als Gehalt bezieht. Green erhielt sei
ne Pension, denn die neue Einheits
gewerkschaft. die Rooscvelt als Mit
tel der Propaganda in den Kreisen
der Arbeiter aufgezogen sehen moch
te, ist ihm diese Kleinigkeit wert.

Dieser Vorgang hat aber auch noch
eine andere interessante Seite. Die
Kiitik an dem Washingtoner Verwal
tungsirrgarten nimmt in den Vereinig
ten Staaten so scharfe Formen an,
dass unter allen Umstanden zur Be
sänftigung der aufgebrachten öffentli
chen Meinung Entscheidungen getrof
fen werden müssen, und 20 000 Dollar
spielen dabei keine Rolle, zumal wenn

e dafür bestimmt sind, dass ein Ge
werkschaftler endlich den Mund hält.

Der neue Rüstungsdiktator Nelson
gab vor zweihundert Journalisten die
Umorganisation seines Amtes be
kannt. Das ist die dritte Umorganisa
tion. die in genau zehn Tagen an die
sem Amt vorgenommen wurde; denn
so kurze Zeit erst besteht cs. Nelson
selbst meinte, dass auch die jetzige
Organisation noch nicht endgültig
sei, sondern dass im Laufe der Zeit
noch weitere Veränderungen notwen
dig würden. Die wichtigste Aufgabe,
vor der sich gegenwärtig die Rü
stungspolitik der Vereinigten Staaten
gestellt sieht, nämlich die Umstellung
der Autoindustrie auf den Bau von
Panzern und Flugzeugen, wurde dem
technischen Direktor der Ford-Werke,
Kanzler, übertragen, der aber vor
sichtigerweise erst gar nicht nach
Washington gehen, sondern seine Tä
tigkeit von Detroit ausüben will.

Diese Vorgänge gewinnen ihre
grosse politische Bedeutung, wenn
man sie zu der völlig zusammenge
brochenen angelsächsischen Propagan
da in Beziehung bringt, dass Deutsch
land den Krieg aus Rohstoffmangel
oder wegen industrieller Unterlegen
heit auf die Dauer verlieren müsse.
Es gibt in den Vereinigten Staaten
immer noch einige klardenkende
Wirtschaftler, die einem solchen Un
sinn wegen seiner gefährlichen Wir
kungen energisch entgegentreten.

So veröffentlicht z. B. jetzt das Bü
ro für ausländische Erze im Innen
ministerium der Vereinigten Staaten
einen Bericht, der sich mit der Roh
stofflage und der industriellen Aus
rüstung Deutschlands befasst, und den
die „New York Times" abdruckt. Er
bestätigt, dass Deutschland auf unbe
grenzte Zeit in der Lage sei, „wirk
sam Krieg führen zu können." Wenn
man die jährlichen Produktionsziffern
von Erzen, Metallen und Oien seit
1932 für eine Untersuchung der indu
striellen Lage Deutschlands zugrunde
lege und die entsprechenden Ziffern
aus den von Deutschland besetzten
Gebieten hinzufuge, so käme man zu
dem Ergebnis, dass Deutschland heu
te ausserordentlich gut mit allen we
sentlichen Rohstoffen versorgt sei.
In einigen Fällen wie bei Aluminium
und Magnesium sei seine gegenwär
tige Produktion sogar erheblich
grösser als die Grossbritanniens,
USAs und Kanadas zusammen. Von
Zinn, Kupfer, Asbest und Ol habe
Deutschland grosse Vorräte ange-

Der Bericht wendet sich direkt ge
gen die Behauptungen 4fr angelsäch
sischen Propaganda, es sei nur eine
Frage der Zeit, wenn die industrielle
Leistung der vereinigten Angelsach
sen diejenige der Achsenmächte über
hole und dass dann der Wendepunkt
des Krieges käme. Das sei ein Trug
schluss; denn es stände noch nicht
einmal fest, ob die angelsächsischen
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Linder den außerordentlich grossen
Vorsprung, den Deutschland in der
Herstellung von Flugzeugen, Pinzern,
U-Booten und Kanonen besitze, ein
holen konnten. Es käme für die Ver
einigten Staaten, England und Ka
nada jetzt entscheidend darauf an. den
zivilen Verbrauch einzus* hränken. Das
gelte insbesondere für die Vereinig
ten Staaten, die z. B noch viel zuviel
Benzin für Zwecke verbrauchten, die
mit dem Krieg nichts zu tun hatten.

Eine Untersuchung des nordameri-
konischen Bergbauamtes beweise, wie
die „New York Times" weiter fest
stellt, dass Deutschland in den für
den Bau von Flugzeugen und die Her
stellung von Brandbomben wichtigen
Metallen, wie Aluminium und Magne
sium, bis Ende 194t jedenfalls, das
heisst, soweit es nachprüfbar war, den
alliierten Angelsachsen überlegen Ist,
Auch an Blei, Zinn, Zink, Queck
silber leide Deutschland durchaus kei
nen Mangel. Von Eisenerzen, Man-
gan und Kohle gar nicht ru sprechen,
deren Vorräte dem Deutschen Reich
erlauben, mit Leichtigkeit der Indu
strie der Vereinigten Staaten und
Englands Konkurrenz zu machen. Es
sei daher eine verhängnisvolle Leicht
fertigkeit #u behaupten, dass die mi
litärisrhe Maschine Deutschlands aus
Mangel an Rohstoffen zum Stillstand
gezwungen werden könnte.

Diese Feststellungen trifft Harold
Ickcs. der Innenminister der Vereinig
ten Staaten, der gleichzeitig den gan
zon Hendel mit rüstungswichtigen
Rohstoffen kontrolliert. Offenbar wa
ren sie Herrn Roosevelt nicht he-
kannt, als er seine letzte Rede hielt.

Mulmein von den Japanern genommen
Ununterbrochene Luftangriffe auf Flugplätze und Truppen

Die neue Regierung
Norwegens

Erklärungen Quislings
Oslo, 2. Februar

Das norwegische Telegramm-Büro
gibt folgende amtliche Mitteilung
bekannt:

Nachdem Ministerpräsident Quisling
die Leitung der norwegischen Regie
rung übernommen hat, ersuchte er
die folgenden bisherigen Minister,
ihre Ämter beizubehaiten: Hagcltn
— Inneres; Irgcns — Schiffahrt;
Frctheim — Landwirtschaft; Hustard
— Arbeit; Skanrke — Kirche und
Unterricht; Riianäs — Justiz; Lie
— Polizei; Lunde — Kultur- und
Volksaufklärung; Lippestad — So
zialwesen.- Slang — Arbeitsdienst
und Sport; Fulgesang — Partei und
Chef des Sekretariats des Staatsrates.

Ferner hat Ministerpräsident Quis
ling u. a. ernannt: Prytz — Finanzen
und Blüehr — Handel, Industrie,
Handwerk, Fischerei und Versorgung. I

Ministerpräsident Quisling äusserte
sich im einer Unterredung, über
Stellung und Aufgaben der neuen
nationalen Regierung. Diese Regie
rung vereinige die Zuständigkeiten
cies Königs, der früheren Regierung
und des Parlaments und sie geniesse
daher seit der Machtübernahme durch
„Xdsjonal Sämling" eine Machtfülle,
wie sie keiner der früheren norwe
gischen Regierungen zugekommen sei.

Das Führer- und Verantwortung»-
piinzip sei der Grundsatz, nach dem
in Norwegen heute — wie einst in
aPgermnnischer Zeit — die Staats-
geschalte geführt werden und man
habe das Fuhrerprinzip als ein alt
hergebrachtes Erbe wieder herge
stellt. Hinzukommen müsse eine
ge.stiqe Erneuerung des Volkes, ein
Zurückgreifen auf den wahren natio
nalen Geist und seine Ideale. Das
eigentliche Unglück Norwegens liege
in dem Schaden begründet, den es
durch Liberalismus und jüdisches
Gilt an der Seele genommen habe.
Die nationale Regierung sei daher
Eizieher im Sinne des nationalen
Idealismus, der nationalen Disziplin
und des völkischen Zusammenhaltes.
„Nasjonal Sämling" könne man in
diesem Sinne als einen gestrengen
Lehrmeister aus dem eigenen Volke
bezeichnen. Die Bewegung habe die
Selbständigkeit des norwegischen
Volkes behauptet und gerettet und
leite nun einen weltanschaulichen
Erneuerungsprozess ein.

Tokio, 2 Februar
Die japanische Luftwaffe unternahm

in der Nacht zum 1. Februar unter
Ausnutzung des Mondlichtes drei
wirkungsvolle Angriffe auf den Flug
platz von Rangoon. Wie der Sender
Rangoon meldet, wurden die briti
schen Truppen während der Räumung
von Mulmein durch MG und Artille-
riefeuer. sowie durch unausgesetzte
Luftbombardierung stark behindert
und erlitten schwere Verluste.

Auch Singapur« war während des
Sonnabends und Sonntags das Ziel von
vier Grossang ritten der japanischen
Luftwaffe. Trotz heftigen Abwehr
feuers wurden riesig« Schäden an den
militärischen Einrichtungen angerich
tet. Neben der bereits gemeldeten
Versenkung des grossen Schwimm
docks wurden mehrere Munitions
lager in Brand gesetzt. Auf dem
Heimflug wurden die japanischen
Maschinen in einem Luftkampf mit
zehn feindlichen Hurrlcane-Jägcrn
verwickelt, von denen fünf abge
schossen wurden. Eine andere japa
nische Formation schoss von neun
feindlichen Maschinen fünf ab. Auf
japanischer Seite ging ein Apparat
verloren.

Mulmein wurde am Montag von den
Japanern besetzt. Damit ist die
dr»«grösste Stadt Burmas in japani
scher Hand. Mulmein ist ein bedeu
tender Handels- und Hafenplatz und
hat über 65 000 Einwohner.

Massenangriffe der japanischen
Luftwaffe richteten sich auch gegen
feindliche Stützpunkte in Nicdcrlän-
disch-Indien und auf Timor. In der
Rankastrasee wurde vor der Ost*
küste von Sumatra ein feindlicher

Geleitzug angegriffen, wobei drei
feindliche Transportschiffe zerstört
wurden. Auch in den Gewässern der
Maishall-Inseln wurden feindliche
Fiottencinheiten von japanischen
Schiffen angegriffen. Ein feindlicher
Kreuzer wurde in Brand geschossen
und eine Reihe von Schiffen beschä
digt. Elf feindliche Flugzeuge wur
den abgeschossen. Auf japanischer
Seite wurde nur ein kleine« Hilfs-
scbiff beschädigt. Die Japanischen
Verluste betragen 26 Tote und Ver
wundete.

Burmastrmsse
ausgeschaltet

Tokio, 2. Februar
In iinlorrirbleten Krallen wird

darauf hingewiesen, dass die Mög
lichkeit der Benutzung der Burma-
strassa für den Transport von Kriegs
material für Tschungking praktisch
ihr Ende erreicht ist. nachdem Japa
nische Stellkräfte Mulmein besetzt
haben, des nur 160 km ostwärts Ran
goon liegt

4* NEUE

Drüben liegt Singapore
Ungeheure Panik im Hafen

Tokio, 2. Februar
Als die ersten japanischen Vor

trupps in Johor Baru eindrangen, so
meldet .Jomiuri Schlmbun In einem
PK Bericht. war kein Mensch mehr in
der teilweise brennenden Stadt zu
sehen. Alle Anzeichen deuteten auf
einen übereilten Rückzug der Englän
der hin, um der Gefahr zu entgehen,
gefangengenommen zu werden.

In dem japanischen FK Bericht
heisst es dann weiter: „Drüben liegt
Singapore. etwa einen Kilometer von
uns entfernt, aber getrennt durch eine
schmale Wasserstrasse. Der vom Fest
land zur Insel führende Bruckenweg
ist an zwei Stellen zerstört.

Singapores schwere Kustenbatterien
haben bereits das Feuer aufgenom
men, während zahlreiche eigene Bom
ber unablässig über dieser „dem Tode
geweihten Stadt" kreuzten, von der
Höhe des unbeschädigten Sultanpa
lastes in Johor sehen wir drüben

gleich neben dem Kriegshafen zahl
reiche Brände, und wir Soldaten kön
nen uns des Eindrucks nicht erweh
ren. dass angesichts der riesigen ja
panischen Verstärkungen das Schick
sal Singapores besiegelt ist."

Tokio, 2. Februar
Japanische Flugzeuge stellten Im

Hafen von Singapur eine grosse
Schiffsflotte fest. Diese gewaltige
Schiff&anrfammiung, mit der wahr
scheinlich der Abtransport der briti
schen Truppen nach Java und Su
matra erfolgen soll, bildet nun ein
Hauptziel der japanischen Bomber.
Die Aufklärer stellten ausserdem fest,
dass sich in den Dockanlagen Tau
sende von Menschen, darunter zahl
reiche Soldaten, drängen, um auf die
Schiffe zu kommen. Die fortgesetzten
Luftangriffe, die gerade an diesen
Hafenanlagen schwerste Schäden an
richteten, haben zu einer ungeheuren
Panik geführt

Welle auf Welle blieb liegen
Schwere Abwehrkämpfe einer Division

Berlin, 2. Februar
Bei den schweren Abwehrkämpfen

am Donez hielt eine Infanterie-Divi
sion, deren Angehörige überwiegend
aus den Donauländern stammten, im
Raum ostwärts Charkows tagelang
Angriffen starker bolschewistischer
Kräfte stand. Vier Tage hindurch
trieb der Feind vier frisch aufgefüllte
Regimenter mit starker Artillerie-
Unterstützung immer wieder gegen
die deutschen Stellungen vor, wo
Welle auf Welle seiner Infanterie im
Feuer der deutschen Abwehrwaffen
liegen blieb. Von der deutschen Ab
wehr niedergezwungen, von ihren
Kommissaren und Offizieren mit der
Wette in der Hand am Zurückgehen

ten die angreifenden bolschewisti
schen Truppen über 24 Stunden lang
keine Verpflegung erhalten. Die
Hauptlast dieser Kampfe trug ein am
.Schwerpunkt der feindlichen Angriffe
stehendes Infanterie-Regiment, das
Tag und Nacht den Ansturm der hier
zahlenmässig überlegenen sowjeti
schen Truppen abwehrte. Der Tatkräf
tigen und besonnenen Führung dieses
Regiments, der zähen Standhaftigkeit
jedes einzelnen Infanteristen, sowie
dem wirksamen Feuer der an dieser
Stelle kämpfenden Artillerie und Pan
zerkampfabwehrwaffen ist die Zer
schlagung aller bolschewistischen An
griffe zu verdanken. Der Feind ver
lor allein vor diesem Regiment 885

gehindert, mussten die Bolschewisten I Tote und 1100 Verwundete. Von den
im starken Frost auf freiem Felde lie- Panzerkampfwagen, durch die der
gen. Nach Gefangenenaussagen hat-1 Gegner den Angriff zu unterstützen

Im Dschebel-Gebiet geschlagen
Der Italienische Wehrmachtbericht

, Rom, 2. Februar l bombardierte im Hafen von Tobruk
Der Wehnnachtbericht vom Montag vor Anker liegende Schiffe,

hat folgenden Wortlaut: j Aut Malte veruriachten im Ver
Das Hauptquartier der italienischen ' 'au,,e ,der Angriff .Operationen der

Wehrmacht gibt bekannt: | putschen Lu.tw.ifte einige Volltrefr ts. u J \ r~ vi . j ! fer auf einem Flugplatz einen aus-
Im Dschcbcl-Geblet wurden In Sri-, gedehnten Brand. Zahlreiche Flug-

Irchcn Gefechten feindliche Truppen zeuge wurden «m Boden zeralört.
von den italienisch deutschen Stre.l-1 Bci dcm im Wehrmachthericht vom
krallen, die den Vormarsch fort-, Sonnabend erwähnten Angriff gegen
se zten, geschlagen. ! einen unserer Geleitzüge wurden | enge vernichtet aufgefunden wurde,

Die Luftwaffa griff trotz Behindc- ; nicht ein. sondern drei feindliche Tor- > Der Feind verlor damit am gestrigen
tung durch schlechtes Wetter den im pedoflugzeuge mit Sicherheit abge-1 Tage 6 Flugzeuge. Eigene Verluste
Rückzug befindlichen Gegner an und 1 schossen. | traten nicht ein.

versuchte, wurde einer durch Voll
treffer vernichtet, zwei weitere schwer
beschädigt.

Flugzeugbesatzungen der Transport-
staffeln der deutschen Luftwaffe zeich
nen sich in diesen harten Wintertagen
immer erneut durch höchste persön
liche Einsatzbereitschaft und bestes
fliegerisches Können besonders aus.

6 Flugzeuge
ahgesehossen

Helsinki, 2. Februar
Der finnische Heeresbericht lau-

Unsere Luftstreitkräfte unternah
men erfolgreiche Angriffe gegen ein
Feldlager an der Ingermanländischen
Küste sowie gegen ein vom Feinde
besetztes Dorf. Am Nordteil der Ost
front wurde in einem Luftkampf ge
gen eine zweifache gegnerische Über
macht ein feindliches Kampfflugzeug
ahgesehossen, ein anderes beschä
digt. In der gleichen Gegend be
merkte eine unserer Kampfflugzeug
abteilungen über einem See 2 leichte
feindliche Bomber, die ln Brand ge
schossen wurden. Die Bodenabwehr
brachte an der Ostfront ebenfalls ei
ne feindliche Jagdmasrhine zum Ab
sturz, während ein weiterer feindli
cher Jäger, den unsere Bodenabwehr
am 30. Januar als beschädigt be
kanntgab, jetzt auf der Aunus-Land-

IW TFMUFUZTIWrKU
Berlin, 2. Februar

Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an:

Oberst I. G. Ebfrhard von Kurow-
ski, Chef des Stabes eines Armee
korps und Hauptmann Hugo Schim
mel, Batalllonskommandcur .n einem
Infanterieregiment.

Beförderungen
In der Wehrmacht

Der Führer hat befördert: Mit Wir
kung vom 1. Februar 1942:
1) Im Heer:

Zu Generalleutnanten: die General
majore: Pilz. Wagner. Prager. Neumann
(Friedrich-Wilhelm), Stöwer. Blelfetd.

Zu Generalmajoren: die Obersten: Htepe,
Guembel, von Beeren. Streik. Boehringer,
Basaler, von Block. Hoff mann |Kurt|.
Kamme), Deindl. Mierzinsky. Hederich.
Kittweger, Peterscn (Mathias), von Kur-
natowskij

Zum Generalarzt: den Oberarzt Dr. Lenz,
Zum Generalveterinär: den Oberstvete

rinär Dr Ott.
ln der Heeresverwaltung: mit Wiikung
vom 1. Dezember 1941:

Zum Oberatintendanten: den Oberin-
tendanturrat Laumann.
2) In der Kriegsmarine:

Mit Wirkung vom I. Februar 1942:
Zu Vizeadmiralen: die Konteradmirale

Krause, von der Marwitz. Hanke;
Zum Vizeadmiral (Ing.J: den Konter

admiral (Ing.) Thaetari
Zu Konteradmiralen: die Kapitäne zur

See: Häker (Erich), Rasmus, Kopp (Wil
helm). Lindeneu!

Zum Konteradmiral (Ing): den Kapitän
zur See (Ing ) Dipl Ing Grübet

Zum Kapitän zur See: die Fregatten
kapitäne: Scbulz-Caratensen, von Schö
nermark;

Zum Kapitän zur See (Ing.): den Fre
gattenkapitän (Ing.) Marlow.
3) In der Luftwaffa:

Mit Wirkung vom 1. Februar 1942:
Zu Generalen der Flieger: die General

leutnante: Ritter von Pohl. Pfangbeil;
Zu Generalmajoren: die Obersten:

Kressmann. Luczny. Haensohke, Schilf-
farth. Lohmann. Drechtel. Hantelmann;

Zu Obersten: die Oberstleutnante:
Ziethen, Schtabach. Trost. Weitkus, Gat
tersleben. Gerick. Benz. Dr. Hertz-Klep-
tow. Seiht. Bru««at|s, Dauselt. Nette,
Bauer (Erich), Hattig (Gustav). Hähn,
Itoheiiberger, Chop. Ifempel, Bühl Ing,
Hinzinger, Droege, Kaapcke, von Linsin
gen, Schröder-Richter, Aschoff, Vahle;

Oberstärzten: die Oberfeldärzte!
Weleit. Dr. Volckreann, Dr. Hepp;

Zum Oberst (W): den Oberstleutnant
(W) Burghause.

General Ingenieuren: die Oberst-
Ingenieure: Eisenlohr. Rau:

Oberst in gen teuren: die Flieger-
Oberstingemeurr: Kempf, Dr. Noack. Seil-
schopp, Hasse Berton;

Zum Ministerialrat: den Oberregt e-
rungsrat Dr. Plew,

Zum Oberstintendanten: den Ober
regierungsrat Schneppel,

Zum Direktor im Reichswetterdienst:
den Oberregierungsrat Prof. Dr. Robitzsch.

Begegnung im Atlantik
Auln.: PK-Sprang-Sch.

Britische Nervosität
ln Nordirland

Hermetische Schliessung der Grenze
Stockholm, 2. Februar

Wie „Göteborgs Posten" meldet,
wird nach Mitteilung des „Evcning
Standard" die Grenze zwischen Nord
irland und Irland seit kurzem sehr
scharf bewacht. Der nordirische Zoll
dienst, der noch vor drei Wochen
Reisende ohne besondere Formalitä
ten passieren lies«, nehme jetzt ge
naue Untersuchungen und zahlreiche
Beschlagnahmen vor.

Man gehe sogar soweit, dass von
den Schreibmaschinen, die die Rei
senden über die Grenze mitnehmen,
die Farbbänder weggenommen wer
den. In Nordirland sei man ganz
besonders auf der Suche nach Mit
gliedern der IRA-Organisation. Auch
habe man in Nordirland damit be
gonnen, alle in militärischen, insbe
sondere in Flottenanlagen beschäf
tigten Arbeiter einer Kontrolle a
unterwerfen.

Tschunghing-General
für Nanking

Schanghai, 2. Februar
Die Zeitung „Hsin Shun Pao" gibt

in einer Somlermeldung bekannt,
dass General Srhang Hsueh Ming, ein
Bruder des bekannten Marschall
Tschang Hsueh Liang, in Kanton ein
getroffen sei, um sich der Friedens
bewegung der Nankinger Regierung
anzuschliessen.

Nachschub für Nordafrika
Die Kampftage an der Mittelmeerfront

Rom, 2. Februar
ln italienischen militärischen Krei

sen wird in einer Übersicht über die
Kampftage an der Mittclmecrfront u. a.
festgestellt: Die nach langer und
gründlicher Vorbereitung gestartete
grosso britische Offensive, die die
Stellungen der Achsenmächte in Nord
afrika cindrücken sollte, ist ebenso
wenig über die Syrte hinausgekom-
mrn wie diejenige des Vorjahrs und
ist in den ersten Januartagen wieder
um im Gebiet von El Agheila stecken
geblieben. Dieser Stillstand wurde
verursacht durch die schweren Ver
luste der Briten, durch den Verschleiss
an Leuten und Material und durch die
missglückte Flottenaktion, die gleich
zeitig zur Unterstützung der zu Lande
kämpfenden Einheiten organisiert
wurde. Die Achse dagegen hatte ihre
Hauptstreitmacht durch hinhaltenden
Widerstand, der einen geschickten
und ordnungsroässigen Rückzug deck
te, vollständig instand gehalten. Die
Verluste der Achsenstreitkräfte bc
schränkten sich auf ein Minimum, so
dass die deutsch-italienischen Trup
pen sich im letzten Abschnitt ihrer

fanden, die Operationen fortzusetzen,
während die Engländer sich in pau
senlosem Kampf erschöpft hatten. In
der Zwischenzeit hatte sich die Lage
im Mittelmeer immer mehr und mehr
zugunsten der Arb»- verschoben, so

dass ein regelmässiger Zufluss
Nachr.chub aus Italien nach Libyen
gewährleistet werden konnte. Diese
Erhöhung der Kampfkraft au! Seiten
der Achr.cnmtichtc einerseits, die Er
müdung und Schwächung der briti
schen Streitkräfte andererseits führte
in ganz kurzer Zeit zu öincr Vor
Schiebung im Kräfteverhältnis, di«
den erfolgreichen Gegenstoss der
deutsch-italienischen Truppen ermög
lichte. Gleichzeitig mit den Eretg
nissen zu Lande begann sich zur Sec
die Krise für die Briten immer deut
lieber abzuzeichnen. Im Mittelmeer
kann eine beträchtliche Einschrän
kung der britischen Tätigkeit verzeich
net werden, die durch dann und wann
unternommene Operationen von leich
ten Seestreitkräften oder U-Booten
nicht ausgeglichen wird. Die Vor
herrschaft im Mittelmeer, diesem ge
schlossenen und relativ engen Becken,
gehört im übrigen, wie es 1 */« Jahre
Krieg bereits bewiesen haben, nicht
der Flotte, sondern ist abhängig von
der Leistungsfähigkeit der Luftstreit
kräfte. Die Luftstreitkräfte der Achse
haben heute im Mittelmeer eine

Rückzugsbewegung in der Lage he- ^Überlegenheit, die ihnen schwerlich
abgenommen worden kann. Eine der
unmittelbarsten Folgen dieser Überle
genheit Ist der unaufhörliche Einsatz
gegen Malta, der sich zweifellos auf
die Lage im mittleren Mittelmeer aus-
wirken wird.

Französische
Solidaritätserhlärung

Massenversammlung In Paris
Paris, 2. Februar

In Paris fand eine grosse von der
französischen antibolschewistischen
Freiwilligenlegion veranstaltete Zu
sammenkunft statt, der 10 000 Perso
nen beiwohnten.

Marcel Deal, der Chef der „Natio
nalen Volksversammlung", betonte in
einer Ansprache, dass Europa durch
den antibolschewistischen Krieg sei
ne Einheit verwirkliche. Die Legio
näre verteidigten an der Seite ihrer
verbündeten deutschen Armee die ge
meinsame Zivilisation.

Doriot, der Präsident der französi
schen Volkspartei und Leutnant in
der antibolschcwistischen Legion,
führte aus, dass das. was seine Ka
meraden und auch er im Laufe dieser
Monate gesehen haben, ihm die Ge
wissheit gegeben hat, dass die Ge
fahr noch viel grösser war. als an
fänglich angenommen wurde. Der
Führer habe durch seinen Angriff ge
gen den Bolschewismus Frankreich,
Europa und der ganzen Welt einen
grossen Dienst erwiesen.

Leahy bei Petaln
Vichy, 2. Februar

USA-Botschafter Leahy wurde vom
Staatschef Marschall Pötain empfan
gen. Uber den Besuch des Botschaf
ters wurde keine amtliche Mitteilung
ausgegeben. Bekanntlich hat der
französische Staatschef schon in der
vorigen Woche den USA-Botschafter
empfangen.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
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Verlagsdirektor Ernst Hevckei
llauptschriftteiter Dr. Fritz Michel,
Stellv. Hauptschriftleiter Dr. Hermann
Baumhaue r; alle in Riga.
Abonnementspreis: 2.50 RM einschliess

lich Zustellgebühr. Einzelverkaufspreis
0,10 RM. — Im Reich: Monatsbezug
3.42 RM einschliesslich Zustellgebühr,
Einzelverkaufsprcts 0,20 RM. Feldpost
nummer: An die Dienststelle 46250 A.
Die Zeitung Ist bet Jeder Postanstalt icq
Reich zu abonnieren.
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Porträt des Taues

Hermann
Claudius

PYr Dichter, dem der Leasing-Preis
der Hansestadt Hamburg dieser

Tage verliehen wurde, Hermann Clau
dius, gehört tu den bedeutendsten
Persönlichkeiten, die dem neuen
deutschen Schrifttum seine apoliti
sche Prägung gaben. Der Schleswig-
Holsteiner Claudius kommt von
der Lyrik her, von der sein Freund
Hans Grimm, der Dichter des Ho-
mans „Volk ohne Raua". ein Aus-
wa'tibündchcn „Meine geliebten Clau
dius-Gedichte" herausgab.

Wie sein Ahnherr Mitthlae Clau
dius, der Wandsbecker /lote, trat er

in seinen Gedichten gleich den Ton.
der alle anging, und liess aus Humor
und Gefühl Volkslieder erwachsen,
die selbständig ihren Weg gingen
und als kleine Eigenwesen ihr Dasein
im Volke leben. Das ist dus Wun
derbare bei diesem Dichter, dass er,
bei dem man doch nichts als Ergril-
Icnheit. Frömmigkeit und Verlangen
nach Einsamkeit vermutet, ein Herz
hot. dass unruhig und nie beständig
ht und lür all das schlägt, was schon
Ist und das einfallsreiche Leben aus-

Hcrmann Claudius sieht die Rätsel
und Widersprüche des Lebens und
ringt um ihre Lösung, wenngleich
auch manchmal das Exempel nicht
aulgcht, Immer wieder unverdrossen
von neuem. Und er weiss. dass die
Wurzeln alles Lebens nicht in einem
Zulälllgen gegründet sind. sondern
fiel in der Heimaterde wurzeln. Und
so glüht er. der Dichter, mit seinem
ganzen Herzen lür diese Heimaterde
und lür das Volk, das aut ihr lebt,
und dem er sein „Deutsches Lied'

Der Erzähler Hermann Claudius
schul die „Chronik vom Meister Ber
tram van Mynden" und eine Menge
kleiner Erzählungen, die seine Well
lebendig spiegeln und uns immer wie
der das warmschlagende Dichtcrherr.
offenbaren. Er spricht vom Schlech
ten und vom Leide, über ctus er viel
Bescheid weiss, und hat dennoch den
Glauben und das Wissen, dass die
ses alles überwunden werden kann
und muss. Stärkste Heller aut die
sem Wege erkennt er in dem Glau
ben an die Freiheit, an die Arbeit,
an die Freude, an die ganze „Heilige
Unruhe" des Schöpferischen. Und
wir erfahren es immer mehr, dass
dieser deutsche Dichter nichts ande
res will, als dass „der deutsche
Mensch sich fühle in allem seinem
Denken als „Gottes Hammer*7”

Hermann Claudius wurde am 24.
Oktober 1878 in Lcngenlcldc in Hol
stein geboren und schlug, tum Manne
herangereift, seinen ständigen Wohn
sitz in Hamburg auf. Das Hamburger
Leben besingen seine plattdeutschen
Gedichte, in der der dröhnende Rhyth
mus dieser Weltstadt immer wieder
aufklingt. Seine Lieder, in der die Ar
beit stärksten Ausdruck findet, müs
sen ihrem Gehalt und ihrer Art nach
neben die von Heinrich Letsch ge
stellt werden. Besonders die llJJ4 neu-
herausgegebene Auswahl „Mank
Muern‘ zeigt seine niederdeutsche
Sprachkraft und versinnbildlicht ein
deutig seine starke Verbundenheit mit
der heimatlichen Scholle. Alle seine
Gedichtsammlungen Vorräten ein wei
tes Reifen und tiefes Wissen um Din
ge und Menschen.

Oftmals ist der Dichter, der dem
Eutiner Dichterkreis besonders ver
bunden ist. aus der Einsamkeit des
Schaffens herausgetreten an die Öffent
lichkeit, und immer wieder war es so,
dass gleich eine ganz enge Verbindung
zwischen ihm und den anderen her-
gestellt war. Er. der grosse Lyriker,
der Mann mit dem eisgrauen Wirr
haar. ist jedem Scherz aufgeschlossen
und versteht es selber köstlich
schnurrig Erdachtes und heiteres Er
lebte mit einem leichten Augenzwin-
ken zu erzählen. Und wir verstehen
schon bald, wieso es sein konnte,
dass dieser Schallende zum wahren
Volksdichter wurde, wieso er es ver
mochte. jenen Ton zu treffen, der so
stark an dte alt-lieben Weisen an-kbngt. Üic. |

Libyen
Zwei Imperien kolonisieren

VON HBINZ RIEDEL
I 4 59 km. — Tripolis 61 km”.

»»* * Unser Wagen halt an einem Stra-
sseaschild in der kleinen Siedlung
(Jdso Garuhulli in Tripolitunien. Von
1 loms bis zu den Ruinen von Leptis Mag
na sind es 2 km, wir befinden uns «Iso
genau auf der Hilft« unseres Weges.
Vor anderthalb Stunden verliessen
wir Tripolis und fuhren nach Osten,
auf jener prächtigen Strasse, die sich
um Ausgang der Stadt zu der be
rühmten Rennstrecke weitet, auf der
deutsche Fahrer schon wiederholt vor
diesem Kriege grosse Erfolge erzielt
haben, und die spater immer an der
Küste entlang bis zur Libyschen
Grenze bei Soilum lernt. Heute rollt
auf ihr der Nachschub für Rommels
heldenhaftes Afrika Korps.

Was wir bisher zu beiden Seiten
der Strasse gesehen haben — das
also ist die Wüste? Ehrlich gesagt,
wir haben sie uns anders vorgestellt
als endlose ebene Weite und nichts
als Sand. Und wir fuhren durch
leicht hügeliges Gelinde. bis zur
Oase Tagiura förmlich durch einen
giünen Garten, an Ackern und Wein
feldern, an Oliven und Falmenhai-
nen vorbei. Dann allerdings wan
delte sich das saftige Grün in ein
Graugrün, in das Graugrün des dürf
tigen Gr asgest nippe*, das die Land
schalt bis zu den Höhen am Hori
zont bedeckt. Zwischendurch sahen
wir viele Häuser, die fertig waren
oder im Bau. Alle von der gleichen
Art, und urn alle bewohnten Häuser
dehnten sich bereits Kulturen: Acker,
Weinleider und Olivenhaine. Zwi
schendurch sahen wir aber auch die
dürftigen Hütten und Erdhöhlen der
Eingeborenen, immer dort, wo Pal
men und Oilvenbäume weithin sicht
bar waren, wo einer der typischen
Brunnen lür Wasser sorgt, wo eine

Hier frei Gaso Garuhulli werden
wir die Wüste sehen, wie wir sie
uns vorgestellt haben: Sand, Sand,
nichts als Sand. Ausgedehnte Ge
bäude auf der rechten Seite. Es ist
ein militätischer Stutzpunkt aus der
Zeit, als die Türken Libyen beherrsch
ten; heute liegt hier eine Ab
teilung Karabinier!, ln unmittelba
rer Nachbarschalt: Zeltartige Hutten
aus Stsohgellecht. die Behausungen
der Araber und Berber. Rings um
die Hütte eine Art Zaun, ebenfalls
aus Stroh ge.'lochten, und aus dem
schmalen Eingang lugen neugierig
Kinder hervor. Welche Fülle dank
barer Photomotivei Diese Hütten,
diese Kinder, Palmen, Oliven, dazu
ein Brunnen — das gibt endlich ein
Bild von Afrika, das man zu Hause
vorzeigen kann. Und wer obendrein
noch Glück hat, bringt noch eine
Frau mit Burnus auf den Bildstrei
fen. Eigenartig gespenstig blickt das
ruhelose eine Auge durch den Schlitz,
den der Burnus freilässt.

Was heut* das italienische Impe
rium mühsam und Meter für Meier
schafft, ist nur eine Wiederherstel
lung dessen, was einmal hier bestan
den hat: Kulturland! Einst bevor
die nomadisierenden Volker hier
herumzogen, als eine sesshafte Be
völkerung beheimatet war, als noch
Leptis Magna bestand! Niemals
hätten Menschen in eine unfrucht
bare, klimatisch ungünstig gelegene
Landschaft eine Stadt gebaut, die zu
ihrer Blütezeit 100 000 Einwohner
gezählt hat. Und cs war damals wie
heute das gleiche Klima, wie Forscher
erklären. Phönizier gründeten ca.
1000 v. Chr. diese Stadt an dein
Punkt, wo eine Karawanenstrasse aus
dem Innern Afrikas das Mittelmeer
erreicht. Von den ersten Jahrhunder

Der Halen von Tripolis. Im Hintergrund die „Stcubcn~

ton ihres Bestehens ist fast nichts be
kannt, später gehörte sie zu Karthago,
dann zu Verbündeten Rom*, bis sie
25 v. Chr. der römischen Provinz
Afiikus angegliedert wurde Ihre
Blütezeit erreichte die Stadt unter
dem Kaiser Scptimus Severus, der
hier 146 n. Chr. geboren worden ist.
Das Schicksal Leptis steht in engem
Zusammenhang mit der Macht Roms.
Als die Kraft des Imperiums nach
liess. hatte die Stadt nicht mehr den
Schutz. Sie wurde von barbarischen
Völkerschaften überfallen, die Stadt

und indem wir hinuntersteigen und
das Pflaster von Leptis Magna betre
ten. sir.d wir mitten in der Antike. Die
Hauser und Säulen hat der Sand zer
brochen, aber die feinen Spuren des
Lehens und Wirkens, die Spuren, die
uns heute gedeutet, vom Handel und
Markt, von Sitte und Gewohnheit,
von Arbeit und Zeitvertreib, vom Ba
den und sportlichem Spiel, von Alltag
und Festtag erzählen, blieben unver-1
wischt erhalten. So unmittelbar hat,
uns das Leben in den Trümmern der
griechischen Kultstatten Griechen

Der Palast des Generalgouverneurs von Libyen

verlor an Bedeutung und Grösse, die
Landschaft ringsum verödete. Der
Wüstensand trat seinen Vormarsch
an, erreichte die Stadt, und gemein
sam mit den Überschwemmungen
des Flusses Uadi Lcbda und den zer
störenden Einwirkungen des Meeres
vernichtete und begrub er Leptis
Magna. Jahrhundertelang trieb der
Wind über den Ruinen der Stadt
mit dem losen Sand sein Spiel. Vor
22 Jahren begannen die Italiener, die
1911 diese Kolonie sich errangen, mit
den Ausgrabungen, die seit dem Be
such Mussolinis vor einigen Jahren
in verstärktem Masse durchgeführt
wurden.

Staunend schauen wir von der
Hohe des in Jahrhunderten angeweh
ten Sandes untei uns die ausgegra
bene Stadt. Schnurgerade zieht sich
die Hauptstrasse bis zum Meer hin,

lands nicht angesprochen, so unmit
telbar wird es uns nur noch in Pom- |
peji begegnen. Die prächtige, wohl
besterhaltcne Basilika, die Säulen
strasse, der dreistöckige Monumental
brunnen. die gewaltigen Thermen
anlagen sind ewige Zeugen der Bau
kunst, Stadtplanung und des Forin-
sinnes der Römer. Das Innere der
Thermen mit seinen (zum Abhalten
der kalten Luit) kühn im Winkel ge
bauten Zugängen, mit seinen kalten
und warmen Dampfbädern, mit dop
pelten Boden (zum Zirkulieren der
Heissluft) mit seinen Auskleidcräu-
men und hygienischen Toiletten gibt
Auskunft über die Körperkultur Roms,
und die „Tahernat”. die luxuriösen
Ladengeschäfte bezeugen noch heute
den Reichtum von Leptis Magna.

Bisher ist nur ein kleiner Teil aus
gegraben. Wohl kilometerbreit ist

da« Gelände, auf dem man den Spa
ten anzet/en konnte Bald werden
auch Zirkus und Amphitheater frei
gelegt sein, da» kleine Museum wird
aufs neue bereichert werden können,
und auf dem Platz, wo die Trümmer
von geschmückten Rundbogen, von
Säulen und Skulpturen wieder kunst
voll zusammengefugt werden, wird
die Arbeit nicht aufhören.

Auf der Rückfahrt von Leptis
Magna halten wir wieder in Gaso
Garuhulli. Zufällig bleiben wir wie
der vor dem Wegweiser stehen. Jetzt
lesen wir jedoch mehr ab. als die
Entfernung zwischen zwei gleich an
liegenden Städten, Jetzt finden wir
eine andere gleichartige Beziehung
zwischen leptis Magna und Tripolis:
die sinnfällige Beziehung zwischen
zwei Imperien. Wig einst die Rei
senden vor anderthalb bis zwei Jahr
tausenden begegnen wir heute dem
konstruktiven Aufbau, der schöpferi
schen Kulturarbeit des Volkes auf
der Apennincnhalbinsel.

Das gleiche Erlebnis, das wir in
Leptis in der Bewunderung der Bau
kunst, der Stadtplanung und des
Formsinnes der Römer empfanden,
empfinden wir in Tripolis. Die Stadt,
die die Italiener in erstaunlich kur
zer Zeit geschaffen haben, ist wun
derbar schön, ist ganz modern und
zweckmassig, licht, sauber, mit brei
ten Strassen und schönen Villen.
Hier hat der Formsinn unseres Jahr
hunderts gebaut, aber in natürlicher
Gemeinschaft mit dem Baustil, der in
Afrika heimisch ist und zu Afrika
passt. Nichts von Amerikanismus,
nichts von nüchterner, liebloser Ko
lonistengründung. eine Stadt, in der
sich der Europäer wie zu Hause fühlt
und die gleichzeitig völlig dem Hei
matgefühl des Eingeborenen ent
spricht. Eine vorbildliche Stadtgrun-
düng. Natürlich fehlen ihr nicht die
lür uns exotisch wirkenden Elemente.
Eigenartig und fremd wirkt auf uns
das Eingeborenen viertel, in dem Ara
ber, Berber, Malteser und Juden woh
nen, aber auch hier herrscht bemer
kenswerte Sauberkeit.

Kulturarbeit, Aufbau und Kunst
sinn sind Beweise für die Kraft und
Starke eines Volkes. Eindringlicher
konnte sich die Kraft und Starke des
italienischen Imperiums nicht erwei
sen, als gerade auf diesem Neuland,
als im unmittelbaren Vergleich zwi
schen Leptis Magna und Tripolis.
Zwei Städte — zwei Reiche — zwei
Mächte!

Links: Araberhütten bei Tripolis. Rechts: Zeugen einer stolzen Vergangenheit in Leptis Magna Aufn.: Verfasset



Seil« 4 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 3. Februar IM2

KLEIN
PLANETEN

Husarenstreich
HISTORISCHE SKIZZE VON WALTER MICHEL

AM ■ 1

«M-; ’• 
•j&M a

Ai»

tü■

Ölgemälde von Em»t Ahbele
Aus der Rigaer Kunstausstellung Aufn.: DZ-Berkis

Di# Schlachten bei Jena und Auer*
Stadt waren geschlagen, das preussi-
sehe Heer in alle Winde zerstreut,
die Führer gelähmt vor Niederge
schlagenheit und Verzweiflung. In
jenen Herbsttagen des L'ngiu'ksjah-
res IßOC wuchs die deutsche Not ins
Unermessliche. Ein Teil des Heeres
zog sich gegen die Unstrut zurück,
ein anderer versuchte die Strasse
nach Sondershnusen zu erreichen,
um von dort durch den Harz nach
Magdeburg zu gelangen. Ein dritter
Teil flüchtete in den Schutz der

Festung Erfurt.
Als sich der Feind anschickte auch

Erfurt zu belagern, schrieb man den
IS. Oktober. Der französische Be

fehlshaber sandte einen Parlamentär
In d*e Festung mit der Aufforderung,
die Festung Irinnen einer Stunde zu
übergeben, widrigenfalls er Erfurt in
einen Trümmerhaufen verwandeln
hesse. Der deutsche Kommandant,
verwirrt durch eine Reihe eingetre
tener Unglücksfälie, verlor die Be
sonnenheit und kapitulierte. 10 000
preussisrhe ?h>ldaten streckten zäh
neknirschend vor Scham die Waffen.

Zur selben Zeit, da sich die Kunde
von der schmachvollen Kapitulation
wie ein Lauffeuer durch das unglück
liche deutsche Land verbreitete,
stand eine Schwadron Husaren, die
im Gefecht bei Saalefeld von den
übrigen Truppen abgekommen war,
bei Eisenach, also irn Rücken der
Franzosen.

Es war an einem Spätnachmittag,
als dem Major von Gotz, der gedan
kenversunken in seinem Zelt sass,
Sekunde-Leutnant Hcliwig gemeldet
wurde, der ihn in dringender An
gelegenheit zu sprechen wünschte.
Der greise Reitermajor blickte ver
grämt auf, tastete sich langsam in
die Wirklichkeit zurück, befahl dann
den Leutnant vorzulassen.

„Herr Mijor," begann der Leut
nant. „soeben erfahre ich, dass man
die in Erfurt gefangenen Prcussen
durch Eisenach führen wird."

Der alte Haudegen sank noch tie
fer in sich zusammen. „Zum Teufel
auch!" brauste er auf. „Warum erin
nert Er mich an Erfurt? . . . Bleib Er
mir vom Halse mit diesem verfluch
ten Namen!" Sein eisgrauer Bart
zitterte vor Erregung.

Der Leutnant trat noch näher auf
ihn zu, ergriff »einen Arm mit festem
Druck und flüsterte: „Man muss sie
heraushauen.”

„Die zehntausend Prcussen.“
Einen Augenblick schien der Major

an der Zurechnungsfähigkeit seines
Leutnants zu zweifeln. Dann lächel
te er müde und erwiderte: „Er ver
gisst die Franzosen. Ich schätze die
Begleitmannschaft auf mindestens..";

„Geben Sic mir fünfzig Mann, nur
fünfzig Mann, Herr Major", unter
brach ihn der Leutnant, und er hob
die Arme, öffnete die Hände ver
langend und wiederholte: „Nur
fünfzig Mann . . . Herr Major."

Der Alte, wechgorüttclt durch die
flammende Sprache des jungen Offi
ziers schrie: „Himmel und Hölle!
Er hat recht! . . . Aber man wird
euch zusammenhauen wie Spreu."

„So taten wir wenigstens unsere
Pflicht."

Ein Windstoss riss den Z#ltein-
gang zur Seit», und man konnte ein
Stuck des bleigrauen Himmels sehen
und den Regen, der in dünnen Fäden
nicderricselte. Im Zelt war tiefe

Stille. Nur der hastige Schritt des
Majors war zu vernehmen, der grü
belnd auf und ab ging, und das
lei Le singende Klirren seines De

„Gut denn. Suche Er sich fünfzig
Mann, und führe Er sein Vorhaben
aus. Gott wird mit Ihm sein."

Der Leutnant war entlassen.
♦

Noch graute der Morgen, als Hell-
wigs tapfere Schar die von Erfurt
über Eisenach nach Gotha führende
Landstrasse dahinsprengte. Hinter
ihnen her Jagte kichernd der Wind
und nasskalte Nebelfetzen, die über
die herbstliche Erde torkelten. Nahe
dem Dorf Eichrodt lassen die Reiter
ob. verbargen sich im nahen Wald,
an einer Stelle, von wo sie die Land-
strasse weit überlirken konnten.

Am Spätvormittag meldete der
Unteroffizier eine versprengte Abtei
lung preussischer Soldaten. „Man
könnte sie herbeiholen, um uns zu
verstärken," schlug er vor.

„Lasst sie ziehen," befahl der Leut
nant. „Unbekannten unsern Plan an
zuvertrauen wäre unklug."

Stunde um Stunde verrann. Die
Erwarteten kamen nicht. Es hatte
zu regnen uufgehört. Am Himmel
schob der Wind geschäftig Wolken
bündel vor s«ch her. Uber den fer
nen Wäldern versank golden die
untcrgcherjde Sonne. Schon begann
der Leutnant die Zuverlässigkeit je
ner geheimen Botschaft anzuzwei
feln, als ihm der Gefangenenzug ge
meldet wurde. Kv.rze Zeit darauf
sah man einen grauen Heerwurm
die Landstrasse entlang ziehen. Dü
steres Schweigen begleitete ihn, und
Schwärme kreischender Raben, die
den Tag verschrien. Er glich einem
Leichenzug.

Dem Leutnant pochte das Blut In
den Schläfen. Seine Hände ballten
sich zu Fäusten. Seine Augen weite
ten sich. Was sie sahen, war dies: Vor
den gefangenen Prcussen, die mit
niedergeschlagenen Augen, In eine
graue Staubvolke gehüllt, müde da
hintrotteten, marschierte eine Kom
panie französischer Infanterie. Auch
seitlich waren die Gefangenen von
schwerbewaffneten Soldaten einge
schlossen. Den Schluss bildete wie
der eine Kompanie Infanterie.

Dass es so viele sind, die wir
niedcrzuhaticn haben . . . Aber dann
«lachte der Leutnant an gar nichts
mehr. Er schwang sich aufs Pferd,
zug den Säbel, gab seiner bandvoll
Leute einen Wink, und sie sprengten
mit verhängten Zügeln zum Angriff

Ein wilder Kampf entbrannte. An
fangs fiel kaum ein Schuss, nur der
krumme Preussensäbel tat blutige
Arbeit. Von nervigen Fäusten ge
schwungen, hagelte es auf die Schä
del der Franzosen nieder, dass sie
wie gemäht hinsanken, ehe sie noch
an. Gegenwehr dachten.

So erging es der französischen
Kompanie, die den Schluss des Ge

fangenenzuges hatte. Die Spitze aber
empfing die todesverachtcnden Husa
ren mit knatterndem Gewehrfeuer.
Ganze Salven krachten, und hier und
da stürzte, den Tod in der Stirn, ein
Prcussc vom Pferd.

Die Lebenden aber jagten weiter.
Allen voran der Leutnant Friedrich
Heliwig. Den blinkenden Stahl in
der Faust, den Oberkörper dicht an
den Pferdehals geschmiegt, Mensch
und Tier eins, hieb er sich stumm
freie Bahn.

Plötzlich erspähte er den franzö
sischen Kommandeur. Er stand ge
gen einen Baum gelehnt und feuerte
mit heiserer Stimme seine Leute an.
Auf ihn jagte der Leutnant zu. Die
grauen Augen zu einem Spalt zu
sammengekniffen, das kantige Kinn

'Unsere ^Anekdoten
Eine messerscharfe Antwort

Der Münchener Anatom Rüdinger
betraf einst einen Studenten in der
Anatomie mit stumpfen Messern und
erteilte ihm dieserhalb eine Rüge.

Dieser fühlte sich beleidigt. „Ich
verstehe das Schärfen und Schleifen
nicht“, sagte er in anzüglicher Ma
nier. „Ich bin doch nicht Barbier
gewesen!"

„Das glaube ich ihnen gern", ent
gegnen Rüdinger, der, bevor er stu
dieren konnte, Barbier war. „Wenn
sie es gewesen wären, wären sie es
auch geblieben."

Michelangelos Frage
Als Michelangelo einst die Büsten

von Lorenzo und Giuliano di Medici
modellierte, besuchte ihn ein Kunst
kenner, der aufrichtig genug war, dem
Meister die mangelnde Ähnlichkeit
mit den Modellen vorzuhaltcn. Mi

welt vorgeschoben, hielt er neben
ihm, reckte sich in den Steigbügeln
hoch, holte zum Schlage aus und
streckte ihn nieder. Die feindlichen
Kolonnen, ihres Führers beraubt, er
fasste Entsetzen. Um ihr Leben ban
gend. streckten sie die Waffen.

Noch in derselben Nacht lieferte
der Leutnant die befreiten Preussen
seinem Truppenteil ab. 9000 Mann.
Erst einige Jahre später sollte dem
heldenhaften Offizier der wohlver
diente Lohn werden. Als Kurier von
Clatz nach Königsberg geschickt,
wurde er zur Königin befohlen, aus
deren Händen er den Pour le m£ritc
empfing. König Friedrich Wilhelm
UI. aber beförderte ihn ausser der
Reihe zum Rittmeister und Eskadron
chef des 2. Schles. Husarenregiments.

chelangelo lies« sich aber dadurch
nicht stören, sondern erwiderte dem
vollständig verblüfften Nörgler: „Wen
wird das in zehn Jahrhunderten noch
auffallen?"

Schottisch-Englisches — —
Ein hochnäsiger Engländer Hess

sich einem schottischen Mitreisenden
gegenüber höchst abfällig über
Schottland aus. „Kein Engländer, der
auch nur eine Spur von Geschmack
hat, würde es fertigbringen, in die
sem Lande zu bleiben,“ sagte er.

Der Schotte grinste. „Ich will
Ihnen," versetzte er, „nicht weit
von Stirling ein Dorf zeigen, wo cs
mal eine grosse Meinungsverschieden
heit gegeben hat. Da liegen seit
sechshundert Jahren dreissigtausend
Engländer, und ich habe nie gehört,
dass einer von ihnen Miene gemacht
hätte, wieder wegzugehen."

Karl Lcrbt

Der Weltenraum offenbart Immer
wieder neue Wunder. Galilei, Kopcr-
nikus, und viele andere berühmte
Gelehrte zerbrachen sich darüber den
Kopf, ohne doch seine letzten Ge
heimnisse ergründen zu können. Erst
hundertvierzig Jahre sind vergangen,
seitdem der erste Kleinplanet ent
deckt wurde. Es handelt sich um die
Ceres, die am I. Januar 1801 durch
Piazzi In Palermo aufgefunden wurde.
Es folgten dann die Entdeckung der
Pallus durch Olbers in Bremen am
28. März 1802, der Juno durch Har-
ding in Lilienihal am 1. September
1804 und der Vcst w.cdcrum durch
Olbers am 29. März 1807. Damit wa
ren die ersten Mitglieder der unge
heuer zahlreichen „Familie" der
Asteroiden oder Planetoiden aufge
funden, die sich Hauptsichlich zwi
schen Mars und Jupiter im Weltraum
herum! reiben.

In der Folgezeit beteiligte sich die
ganze Gelehrtenwclt eifrig an der
Jagd nach den kleinen Himmelskör
pern. Doch erst am 8. Dezember
1846 gelang es Hencke In Drlesen,
am nächtlichen Firmament wieder ei
nen neuen Planetoiden aufzuspüren.
Seitdem hat sich die Entdeckung von
Kleinplaneten, die durch Erfindung
der Fotografie einen ungeheueren
Aufschwung nahm, förmlich zu « ine
Lieblingsbeschäftigung der Astrono
men aller Nationen entwickelt
Schon Ende 1695 waren insgesamt
409 Asteroiden bekannt. Heute be
trägt ihre Zahl über 2000 „Stück",
doch ist anzunehmen, dass cs sich
hierbei nur um einen kleinen Teil der
in unserem Sonnensystem tatsächlich
vorhandenen Kleinplanelen handelt.

Man geriet hierdurch allmählich
sogar in Verlegenheit, wie man die
vielen neuen Himmelskörper bezeich
nen sollte. Gewöhnlich gab man
ihnen Namen aus der Mythologie.
Zu einem förmlichen Wettlauf der
Gelehrten neuer Kleinplaneten kam
es im Jahre 1939. Insgesamt wurden
in diesem kurzen Zeitraum 237 der
artige Himmelskörper aufgefunden.

Zwecks Feststellung und Nach
prüfung der Bahnverhältnisse dieser
teilweise recht eigenartige Kreise
und Spiralen beschreibenden Plane
toiden wurde im Kopernikus-Institut
in Berlin-Dahlem ein eigener Gelehr
tenstab gebildet. Es handelt sich
hierbei um das frühere „Astronomi
sche Recheninstitut", das gewisser-
massen die Oberaufsicht über den
gesamten unendlichen Weltraum und
die Millionen von Himmelskörpern
führt. Zur Erfüllung dieser Auf
gabe besitzt das Kopcrnikus-In-
stitut einen sogenannten „Fundamen
talkatalog", in dem das gesamte Ge
stirnsystem dessen Einzelheiten auf
fotografischem Wege ermittelt wur
den, — also auch die neuentdeckten
Kleinplaneten — eingetragen ist.
Ausserdem unterhält das Institut eine
Kartothek der Himmelskörper, in der
jedes Sternchen seinen eigenen
„Steckbrief" hat. Nach zweijährigen
Beobachtungen konnte jetzt durch das
Astronomische Institut in Ankara
ein neuer Kleinplanet festgestellt
werden, der den Namen „Ankara"
erhielt. Er wurde durch das Koper
nikus-Institut in Berlin anerkannt und
unter der Nummer 1457 eingetragen.
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Nach der Fahrt gegen Osten und
nach der Befreiung des jungen Thor-
Jeif war Island nun wieder uneinge
schränkt in der Hand des Statt
halters. er hatte bei seinen Plänen
keine Widerstände mehr zu befürch
ten. Er schickte deshalb mit Zu
stimmung Tliorleif Björnssons zu den
Landräten und schlug vor, den
Allting. der sonst im Mittsommer
lag. auf eine frühere Zeit anzusetzen.
Er berief sich dabei auf die Notwen
digkeit eines ausserordentlichen Be
schlusses, und wirklich war es ein
ungeheurer Plan, den er den Ab
geordneten Islands unterbreiten
wollte.

Das vierte Stück der Piningdomar
wollte er vorlegen; cs war gewalti
ger als die drei ersten Gesetze, die
den Priestern den Zins, dem König
den Handel und dem Bauern die
Furcht genommen hatten. Das vierte
Gesetz Diderik Pinings sollte dem
Statthalter Auftrag erteilen, mit
Lastschiffen und Kriegskoggen für
Island nach dem andern Grönland
vorzustosson und dort Land zu neh
men für alle Bauern ohne Hof, die
auf der Insel lebten. Diderik Pining
berechnete, dass man fünf Sommer

hindurch fahren müsse, um jenen
Teil der Bevölkerung, der verarmt
war —Knechte ohne Arbeit. Männer,
die ihre Höfe verloren hatten, Bau
ernsohne, deren Brüder Alleinerben
gewesen waren —, mit Vieh und
Korn und Waffen nach Winland zu
schaffen. Den Allting aber hatte
er nötig, um eine einmalige
grosse Schatzung auszuschrei
ben, mit deren Aufbracht er die Aus
wanderer versorgen und die Unko
sten der Fahrt des ersten Sommers
bestreiten wollte. Auf jeden Hof
sollte eine Steuer gelegt werden, um
den Brüdern und Schwestern ohne
Eigen die Landnahme zu crmögli-

Und Thorleif Björnsson, Pjetur
Gudmundsson und Eyof Thor-
stcinsson. die für den Osten und Sü
den erwählt waren, kamen auf Pi
nings Einladung nach Breidawick, um
vorab über die Einberufung des All-
tings und über das neue Gesetz zu
beraten. Aber Grettir, der am
nächsten wohnte, Hess sich entschul
digen. Er sagte, dass englische
Schiffe vor der Küste kreuzten und
dass er den Strand bewachen müsse.

Die Landräte hielten zurück mit
ihrem Urteil. Sie waren Freunde Pi
nings und kannten seine grossen auf-
wallenden Pläne, die sie an ihm lieb
ten, aber sie sagten ihm, was die
Bauern auf dem Allting antworten
wurden: Gewiss war viel unruhiges
Volk auf der Insel, und wenn man
ihm das Landstreichen untersagte,
musste man es in eine Fremde füh
ren und es ansiedeln — so sahen sie
es an. Aber wer bürgte dafür, dass
nicht auch die guten Knechte von
den Höfen gingen, um auszuwandern,
wer wollte draufzahlen, um seine

Helfer zu verlieren und sie obendrein I
mit Vieh und Karren zu versorgen?
Endlich aber; Der Krieg mit England |
war noch nicht zu Ende. Wer bürgte
für die Sicherheit der Insel, wenn der
Statthalter, an den man doch die Ab
gaben der Verteidigung zahlte, über
Sec fuhr?

Pining entliess die Freunde nach
vielen Stunden Bcratons und nach
einem Eid tiefsten Schweigens.

Als er danach wirklich den Allting
auf den Frühling einberief, war Gret-
tir wieder der einzige, der Einspruch
erhob. Er sei nicht gehört worden,
Hess er bestellen. Thorleif, der seit
seiner Befreiung beim Statthalter
wohnte und von den Isländern als
sein Nachfolger angesehen wurde,
riet Pining. den Landrat Grettir noch
ein zweites Mal zur Besprechung vor
zuladen. Wieder antwortete Grettir,
er könne nicht kommen; er habe
jetzt Vieh auszutreiben, und wenn ei
nur über die frühzeitige Einberufung
der Volksversammlung gehört wer
den solle, so meine er, dass niemand
ein Recht habe, den Tag zu ändern,
der seit Ewigkeit feststünde.

Da lachten die Isländer über den
Statthalter, der nicht einmal den
nächsten Nachbarn zu rufen ver
mochte. und Pining geriet in einen
blinden Zorn, auch über Thorleifs
Rat. Er wolle wohl sorgen, das Gret
tir auf dem Ting zur Stelle sei. sagte
er, sammelte in Eile berittene Knech
te und brach auf, um den Landrat zu
stellen. Was er vorhatte, galt ganz
Island; er hatte keine Lust, über den
Eigensinn eines einzelnen die Zelt
zu verspielen.

12.

In einer hellen Frühe fuhr Pining
aus, segelte bei sanftem Westwind

in eine kleine Förde zwischen
Schneefeldjoch und Hekla ein und
war rascher als die warnenden Boten
vor Grcttirs Hof Skorafels. Mit we
nigen Reitern in Kettenhemd und
Helm ritt er auf das Mittelbaus zu.
Knechte und Mägde flüchteten vor
ihm in ihre Hütten.

Da trat Deike aus der Tür, sie kam
mit langen Schritten auf ihn zu, den
Kopf zornig erhoben. „Was wollt
ihr?"

„Wo Ist Grettir?" fragte der Statt
halter und verbarg seine Befangen

„Grettir ist ln der letzten Nacht
fortgeritten."

„War ein Hof ln Not?"
Deike Witten schüttelte den Kopf,

sie verstand Pining nicht. „Den
Strand bcwachenl" Sie wollte noch
ein Wort hinzufügen, da fiel ihr ein.
was man sich von dem dänischen
Mädchen im Osten erzählte; es stieg
wie Scheu oder Furcht in ihr auf.

„Ich hatte Grettir vorgeladen,
weisst du es? Er verweigert sich
dem König."

Die Frau antwortete nicht. Sie
wusste jetzt, um was es ging, aber
sie brachte nicht die Kraft auf, Pi
ning zu entgegnen.

„Du siehst, dass er nicht zu Hause
ist, du wirst ihn an der Küste su
chen müssen. Soll ich einen Knecht
hinterdrein schicken?"

„Das wird nicht nötig sein," sagte
Diderik Pining? es stand vor seinen
Augen wie Blut, er hatte die Macht
und er nützte sie. „Grettir wird bald
eilig zu mir reiten. Wieviel Knechte
und Mägde müssen das Vieh bedie
nen, damit es nicht umkommt?"

Frau Deike wurde fahl. Das war
eine Kriegsansage.

Sie Hess die Augen sinken. „Wird
dir dein Wort nicht leid tun?"

Der Statthalter antwortete nicht
mehr, bis sic sich zögernd wandte.

In dem Augenblick sprach er.
„Nimm dein bestes Pferd — auch
du!"

Sie blieb mitten in der Bewegung
stehen und faltete erschrocken die
Hände vor der Brust. Hatte sie ihn
richtig verstanden? Ihr Blick fiel
auf die eisernen Reihen der Beritte
nen. Hauben und Kettenhemden
blitzten in der Sonne.

„Willst du nicht auch mein Haus
durchsuchen", fragte sie hochfah
rend. „Vielleicht log ich, und Grettir
hat sich versteckt?"

Aber ihr Rat kam zu spät, sie sah,
wie jetzt von allen Seiten — um
stellt war der Hof — vorsichtig Be
waffnete sich über den Steinwall

schwangen und in die Hütten ein
drangen.

Deike Witten wollte sich noch ein
mal verwahren oder eine Bitte aus
sprechen. sie hob die Hand und war
dann zu stolz, sich in de* Statthalters
Gnade zu geben. Sie kannte Pining
auch zu gut, um nicht zu wissen,
dass er sich in diesem Augenblick
nicht umstimmen licss; Angst stieg
in ihr auf, was würde aus so furcht
barer Feindschaft entspringen? —

Lütte Lüdekin trat zu ihr. „Ge
horcht, Frau Deike. und wählt die
Knechte, die hierbleiben sollen, ich
könnte die falschen bestellen."

(Fortsetzung folgt)
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Ostland
Post für

Weissruthenien
Im Anlang war‘s schwer. Dom

einen war vor dem „grossen Treck
noch dom Osten“ keine Zelt mehr sur
Regelung persönlicher Angelegenhei
ten geblieben, der andere hatte sei
nen Nachfolger nicht mehr zünltlg
einpauken" können, dieser hatte

eine kranke Frau zurückgelassen, le
ner sich aul den stolzen Kinderbe-
ncht vom ersten Schultag gelreut.
Sorgen und nicht abreissende Gedan
ken um die Heimat. Die Heimat aber
schwieg, musste schweigen, weil es
damals Im Osten um weit grössere
Dinge ging. Und Tag Hit Tag ver
ging, ohno die ersehnte Post von da-

Heute gehören unserer guten Deut
schen Dienstpost Ostland alle Sym
pathien, denn: sie kommt, sie kommt!

Bis zum Mittag muss es sich zei
gen. Wer es einrichten kann, legt
dann eine notwendige Amtshandlung
oder ein Dlenstqesprüch einmal so,
dass deg Weg das Postzimmer schnei
den muss. — Ein nüchterner Raum,
wie unzählige andere im Hause auch;
uns aber erscheint er vertraut und
lieblich, wie das Weihnachtszimmer
unserer Kindertage. Und dann wird
sortiert, und dann wird gerafft, wird
mitgenommen, was sich tragen lässt,
denn niemals gibt es „primärere"
(wie Klein-Dagmar sagt!) Dankes-
blicke, als wenn man posthrlngender-
weise — die gute Fee spielt.

Post Ist 0da! — Dieser Ruf zieht
stille, unaufhaltsame Kreise wie ein
Ins Wasser geworfener Stein. Aus
geschaltet ist für kurze Zelt die Ge
genwart/ aufgeschlossene Gesichter
ringsum: die Heimat hält uns in,
Ihrem Bann! Posttag Ist Freudentag
für die gesamte GemeinschaftI

Post lür Weissruthenien — sehn
süchtig erwartet und nötig wie das
tägliche Brot, bringt sie uns doch
Immer wieder die Gewissheit, dass
keiner allein ist im fernen Land, dass
die Heimat liebevoll an uns denkt,
wie wir an siel H. J. Sch.

Fristverlängerung

Feuerwehr jeder Aufgabe gewachsen
Verluste durch bolschewistischen Raub weitgehend wettgemacht

Big«. 2. Februar
Wie In sorlelen Institutionen de«

öffentlichen Leben« hat da« Jahr bol-
ochcwi«ti«cher Terrorherr«chalt auch
im Rigaer Feuerwehr wesen «eine
Spuren hinterlaseen. L« ist eine all
gemein bekannte Tatsache, dass die
Berufsfeuerwehr der Stadt Riga ln
der Zeit der Eigenstaatlichkeit Lett
land» zu den technisch bestaut-
gerüslcten und schlagkräftigsten
Wehren der europäischen Haupt
städte zählte. Nicht nur dass sie
über einen Park modernster Geräte
verfügte, sie hatte auch ganz neu
zeitliche Errungenschaften wie z. B,

Verbindung von dem zum Brandplatz
fahrenden Löschgerät mit der Zentra
le ermöglichten.

Gleich nach dem Einmarsch der
Bolschewisten begann eine grosse
Säuberungsaktion in den Reihen der
Berufsfeuerwehr, der viele langge
diente und erfahrene Männer zum
Opi er fielen. Es hatte den Anschein,
als ob die Sowjets aus der Berufs
feuerwehr eine Art kommunistischer
Vertrauenszclie machen wollten. Die
Mannschaften aller Wachen wurden
systematisch mit Elementen durch
setzt, die vorn Feuerwehrwesen herz
lich wenig ode'gar nichts verstanden.

Kurzwellensender, die eine direkte aber um so bessere Spitzel waren,
Bei ihrer eiligen

Flucht vor den ein
rückenden deut
schen Truppen hat
ten die Bolschewi
sten doch noch so
viel Zeit gefunden,
diu besten Maschi
nen und Gerate
der Berufsfcuer-

wehr rnitzuschlcp-
pcn. Nur zwei die
ser Wagen konn
ten bisher wieder
oufqcfundcn und
nach Riga zurück
gebracht werden,
wo sie wieder
den Dienst gestellt
worden sind,

Stelle der ver
schleppten neuen
Geräte haben die
Bolschewisten Ge
rate zurückgelas
sen, die sowjeti
sche Fabrikate sind
und die zur Ver
stärkung des ihrer

Meinung nach
nicht erreichen
den Feuerschutzes
hergebracht wor
den waren. Von
den neuwertigen
AusrOstungsg egen
ständen ist nur die

Die grosse Feuerwehrleiter, der durch glückliche Umstünde grosse Magirus-
vor dem Verschlepptwerden durch die Bolschewisten bewahrt Leiter in Riga ge

bheb blieben, da sic zum

Glück gerade auselnandergenommen
worden war.

Als die deutsch« Zollverwaltung
mit dem Wiederaufbau ln diesem
Lande begann, wurde auch dem
Feuerschutz der Stadt Riga die
grösste Beachtung geschenkt. Vor
dringlichste Aufgabe war, den Geräte
park nach Möglichkeit auf die alte
Höhe zu bringen. Trotz grösserer
Schwierigkeiten gelang es in ener
gischer Arbeit, alle zurückgebliebe
nen Wagen und so manches schon
ausrangierte Gerät in eigenen Werk
stätten wieder herzulichten und die
vier bestehenden Wochen der Berufs
feuerwehr mit allen nötigen Fahrzeu
gen zu versorgen. Alle seinerzeit
als „unzuverlässig" Entlassenen wur-

wieder aufgenommen, wodurch
der Mannschaftsbestand seine alte
Schlagkraft zurück erhielt. Die in
nere Organisation wurde gemäss dem
Arbeitssystem der Feuerwehr im
Reich umgestaltet, und soweit es bi«
heute noch nicht durchgeführt wor
den ist, wird noch weiter daran ge
arbeitet. Die Berufsfeuerwehr der
Stadt ist schon heute ihrer Aufgabe
voll und ganz gewachsen und jeder
zeit in der Lage, auch die grössten
Brande erfolgreich zu bekämpfen.
Wie die Praxis ergeben hat, kann
eine Wache dank der technischen
Einrichtungen bereits dreissig bis
sechzig Sekunden nach erfolgter
Feuermeldung unterwegs zum Brand
platz sein.

Ausser den erwähnten vier Wa
chen der Berufsfeuerwehr verfügt
Riga auch noch über eine Feuer-
«ichutz-Orgonisation, die sich aus
freiwilligen Kräften zusammensetzt.
Die 17 Feuerwehrvereine, die Riga
auch schon vor der Bolschewistenzcit
besessen hat, sind heute zu einer
grossen Organisation zusammenge
schlossen worden. Alle diese Weh
ren, deren Gerätehestand In der
Übergangszeit kaum gelitten hat,
find restlos dem städtischen Kom
mando unterstellt und werden von
der Stadt weitgehend unterstützt.
Zu jedem Brande rücken ausser einer
Wache der Berufsfeuerwehr auch
Mannschaften dieser freiwilligen Or
ganisation aus. —h—

Riga, 2. Februar
Im Vcrkündungshlatt des Reichs

kommissars für das Ostland Nr. 5
vom 20. J-r.uar ist die dritte Durch
führungsbestimmung zu der Devisen
ordnung für das Ostland veröffent
licht. Im | 1 wird den abliefernngs-
pflichtigen Personen im Ostland Ge
legenheit gegeben, ihre Zahlungsver
pflichtungen in in- und ausländischer
Wahrung gegenüber ausländischen
Gläubigern der zuständigen Reichs
kreditkasse oder durch Vermittlung
einer Devisenbank, soweit es sich
um grössere Beträge als 500 RM
handelt, bis zum 15. Marz dieses Jah
res anzumelden.

Mietpreise in Riga-Land
Riga, 2. Februar

Gemäss der Allgemeinen Anord
nung über die Preis- und Lohngestal
tung im Ostland gibt der Gebiets-
kommissar Riga-Land eine Anord
nung für die in seinem Gebiet gülti
gen Mietpreise bekannt. Hiernach
werden die am 20. 6. 1941 erhobenen
Mietpreise im Vcrwaltungsgebiet des
Gebietskommissariats Riga-Land um
200% erhöht. Diese Erhöhung er
streckt sich nicht auf Mieten für La
gerräume.

Theater in Riga
Dienstag, den 3. Februar:

Soldatentheater Is Grossvarietä Halley

Soldntcntheater II: Berliner Tonkünstler
(19 Uhr).

Rigaer Oper: „Maskenball" (18 30 Uhr).
Lettisches Schau«pie!haus: ..Das Mädchen

vom Moorhof' (19 Uhr).
Dalles Theater: „Die Liebe Ist stärker

als der Tod" (18.30 Uhr).
Volkstheater: „Reifezeugnis" (19 Uhr).

Scharfe Strafen für Schleichhändler
Das Deutsche Sondergericht tagte in Wolmar

Wall 2. Februar
Das Deutsche Sondergericht hielt

am 30. Januar erstmalig eine Sitzung
in Wolmar ab. Nach der Begrüssung
durch Gebietskommissar Hansen und
der Erwiderung des Vorsitzenden,
Amtsgerichtsrat Dr. Kniep, wurden
zwei Schleichhandelsfälle und ein Fall
des unerlaubten Waffenbesitzes ver
handelt.

Der Marktarbeiter Emil Ozollns aus
Riga hatte zu spekulativen Zwecken
bis zu seiner Verhaftung sechseinhalb
Zentner Schaf- und Schweinefleisch
und über einem halben Zentner Butter
sowie andere Lebensmittel von ver
schiedenen Landwirten aufgekauft.
Das Sondergericht verurteilte ihn dem
Antrag des Ersten Staatsanwalts ent
sprechend zu einer Zuchthausstrafe
von 4 Jahren, einer empfindlichen
Geldstrafe sowie dem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zwei Jahren.

In der Urteilsbegründung führte der
Vorsitzende aus, dass alle Verstosse
gegen die Bewirtschaftunqsbcstim-
mungen streng geahndet würden, da
durch die verantwortungslosen Spe
kulanten die Deckung des lebenswich
tigen Bedarfs der Bevölkerung ge
fährdet würde. Wer nicht willig die
geringen Einschränkungen in der Ver
sorgung tragen will, die in keinem
Verhältnis zu den Opfern stehen, die
die Front täglich zu bringen hat. son
dern glaubt, sich über die behördli
chen Anordnungen hioweqsetzen zu
können, wird die ganze Härte der Ge-

Zweifelsfragen wurden geklärt

setze zu spüren bekommen. In ver
mehrtem Masse gilt das natürlich für
diejenigen, die aus dem Mangel be
stimmter Lebensmittel, insbesondere
Butter und Fleisch. Geschäfte machen
wollen. Die beteiligten Landwirte, die
ein oder mehrere Schafe und Schwei
ne an Ozolins verkauft hatten, erhiel
ten je nach dem Umfunq ihrer Schuld
Gefängnisstrafen von zwei Monaten
bis zu einem Jahr.

Mit einer Zuchthausstrafe von 5
Jahren und 3 Monaten sowie einer
Geldstrafe und 4 Jahren Ehrverlust
wurde ferner der Fleischer Janis
Dambis in Wenden bestraft, der eben
falls aus spekulativen Gründen Schaf-
und Schweinefleisch aufgekauft hatte;
strafverschärfend wurde bei ihm be

rücksichtigt. dass er den Landwirten,
bei denen er die Lebensrnittel kaufte,
vorgemacht hatte, er käme im Auf
träge der Wehrmacht, und dass er bei
seiner Verhaftung versuchte, den ihn
abführenden Poli/.cibeamten mit 100
RM zu bestechen.

Zuletzt wurde gegen einen früheren
Selbstschutzmann verhandelt. der
nach seiner Entlassung seine Pistole
behalten hatte. Mit Rücksicht darauf,
dass er gut beleumundet ist und sich
bereits 1918 im Kdlpakbataillon und
nach dem Ausbruch des Ostfeldzuges
in der Partisanenbewegung gegen die

I Bolschewisten eingesetzt hat, liess
das Gericht nochmals Milde walten
und verurteilte ihn zu einer Gcfänq-

I nisstrafe von ö Monaten.

11 jähriger Messerstecher
Riga, 2. Februar

Sonntagnachmittag wurde auf der
Sportstrasse der 12jährige Mlntauts
Griese von dem 11 jährigen Schul
kameraden Imants Bringis durch
einen Messerstich in die Brust schwer
verletzt. Die beiden Knaben waren
in Gesellschaft anderer Schulkame
raden am Nachmittag zum Trabren
nen gewesen. Auf dom Heimwege
spielten sic noch auf der Strasse.
Hierbei zog Griese einen Spielrevol
ver aus der Tasche und hielt ihn sei
nem Kameraden Brinkis vors Gesicht.
Dieser war über diese Bedrohung
derartig erbost, dass er mit einem
kleinen Dolch seinem Kameraden in
die Brust stiess.

Spekulanten

Ifo1<jrnrt*'rma«sen: 5 00 Uhr: Kamera,1-schdftsdicnst des deutschen Rundfunks
für die deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr.

| Musik. 7.00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
Anschliessend: Frühkonzert, fl 00 Uhr:
Morgenmusik 9 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 12 30 Uhr: Nachrichten und Be
trachtungen zur politischen Lage. 12 45

J Uhr: Mittagimusik. 14 00 Uhr: Deutsche
I Nachrichten. 15.00 Uhr: Langsame Wie*
| derholung des Wehrmachtberichts und

I1 kurzer Nachrichtendienst zum Mitschrei,ben für die Truppe. 16 00 Uhr: Musik
am Nachmittag. 17.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 17.15 Uhr: W. A. Mozart-

I Stunde. 18.30 Uhr: Heitere Soldaten-
stunde für die deutsche Wehrmacht.

{ 19 00 Uhr: Vortragsreihe: Unsere Kriegs-
I marine. 19 15 Uhr: Frontberichte. 19 30
I Uhr: Musik. 20 00 Uhr: Deutsche Nach-
| richten. 20.15 Uhr: Melodie und Rhythmus.
■ Buntes Schallplattenkaharett. 22 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 22 20 Uhr: Musik
zur Unterhaltung. 24.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten.

Szenenbild aus der heutigen Erstaul-
luhrung von Selma Lagerlöt und
H. Fredgrens „Das Mädchen vom
Moordorf“ im Lettischen Schauspiel-

hause Riga

Rujen
Warme Sachen gleich verteilt
Ausser der im ganzen Lande mit so

reichem Erfolg durrhgefuhrten Win
ter sachensammlung haben die Ein
wohner von Rujen auf eigene Ini
tiative hin noch zusätzlich warm«
Sachen -- hauptsächlich Ohrenwärmer
— gesammelt oder hergcstellt, die sie
jeweilig den durch die Stadt ziehen
den Mannschaften der Wehrmacht
mit auf dem Weg gehen. Bisher sind
schon nahe an 700 Gegenstände auf
diese Weise an Angehörige der Wehr
macht verteilt worden.

Milau
KrstaiiffUhrung

Im Mit suer Theater gelangte als
Erstaufführung das Lustspiel „Dia
chinesische Vase” von M. Siverts zur
Aufführung. Sämtliche Rollen waren
glücklich besetzt, und cs wurde all
gemein mit grosser Einfühlungsgabe
gespielt

Tuckuxn
Konzert der „Volkslillfe*

Das von der Ortsgruppe Tuckutn
der „Volkshilfe" veranstaltete Kon
zert unter Mitwirkung der lettischen
Sänger A. Kaktinsrh und M. Wchtra
sowie des Pianisten Kepitit ist alt
voller Erfolg zu werten. Der grosse
Saal des Geselligen-Vereins war bis
auf den letzten Platz gefüllt und nicht
endenwollender Applaus forderte
den Künstlern immer wieder Zugaben
ab. Ein weiteres Konzert war eben
falls restlos ausverkauft. In den kom
menden Monaten werden von den ört
lichen Musikschulen noch weitere
Konzerte veranstaltet werden.

Wilna
Vrrwcßoncr Einbruch

Drei Männer in Uniform, die sich
als Kriminalbeamten ausgaben, ver
anstalteten kürzlich in Wilna eine
„Haussuchung" und raubten dabei, wie
bereits berichtet, Sachen im Werte
von 5000 Reichsmark. Nun hat sich
im Stadtteil Zwicryniec in der Pusu
Strasse 7. ein ähnlicher Vorfall
ereignet. Auch hier erschienen Män
ner, die sich als Vertreter der Krimi
nalpolizei vorstellten und eine Haus
suchung durchlüluten. Da der Woh-
nunqshcsitzcr jedoch von den Män
nern Ausweispapiere verlangte, fühl
ten sich die Betrüger ertappt, schlu
gen ihn nieder und plünderten seine
Wohnung aus. Bis jetzt ist es noch
nicht gelungen, der Banditen habhaft
zu werden.

Zweit«* Fcriitrnuting
Anfang Dezember fand die erste

Soldatenferntrauung in Wilna statt.
Am 29. Januar wurde in den Räu
men der Artillenekasernc die zweite
Ferntrauung vollzogen. Der Unter
offizier der Artillerie Kurt Schröder
gab in Anwesenheit seiner im Feier-
raum versammelten Kameraden das
Jawort zur Eheschliessung.

Arbeitstagungen in Raseinen and Taaroggen
Gebietskommissar Riecken

Heute Amtseinführung in Pernau
Schauten, 2. Februar

Gebietskommissar Gowecke (Schau-
len) hatte den Kreischef mit seinen
engsten Mitarbeitern, die Amtsbe
zirksvertreter, den Kreis- und die
Bezirksagronomen des Kreises Rasei
nen, zu einer Arbeitstagung nach Ra
seinen zusammengerufen. Ausser den
obengenannten Personen nahmen an
dieser Arbeitstagung auch die Ver
treter der deutschen Dienststellen,
wie Arbeitsamt, die landwirtschaftli
chen Sonderführer usw. teil Anschlie
ssend sprachen der Leiter der Abtei
lung Wirtschaft und der stellvertre
tende Gebietslandwirt über wichtige

Nach den Referaten fand eine Aus
sprache statt, von der allseitig reger
Gebrauch gemacht wurde und die
manche Schwierigkeit beseitigte.
Nachdem die Aussprache beendet
war, wurde vom Gebiotskommissar
und dem Führer des Rcichsarbelts-

dienstes, der beim Gebictskommissar
für die Werbung von Freiwilligen für
den Reichsarbeitsdienst sein Büro
hat. noch auf die Werbung von Frei
willigen hingewiesen Der Führer des
Rcichsarbcitsdienstcs hat bei dieser
Gelegenheit Fragen, die von den
Freiwilligen an die Amtsvorsteher
und an den Kreischef herangetragen
wurden, geklärt und im übrigen die
Anwesenden aufgefordert, für den
Rcichsarbeitsdienst noch weiter zu
werben.

Er gab ferner bekannt, dass die
Meldezeit bis zum 10. Februar 1942
verlängert wurde.

Zum Abschluss wurden durch den
Gebietskommissar die Richtlinien auf
gezeigt, nach denen die Arbeit im
Kreise Raseinen weiter voranzutrei-

Eine gleiche Arbeitstagung wurde
vom Gebietskommissar in Tauroggen
zusammengerufen, auf der die glei
chen Punkte behandelt wurden.

Riga, 2. Februar
In einer Gastwirtschaft auf dem

Gelände des Wöhrmnnnschcn Parkes
hot ein junger Mann den anwesenden
Gästen unter der Hand Fleischmar
ken zum Kauf an. Er verlangte den
Preis von I.— RM für ein Kupon.
Einer der Gäste benachrichtigte die
Polizei und liess den Markenspeku
lanten festnehmen. — Sonntagnach
mittag wurde vor d« m Zirkus der 19-
jährige Valentin Kusmins von der
Polizei festgenommen. Er hatte eine
grössere Anzahl Eintrittskarten für
die am gleichen Tage im Zirkus statt
findenden Boxkämpfe aufgekauft und
versuchte, diese Karten nun für den
doppelten Preis an den Mann zu
bringen.

Sendefolge
für die deutscheWehrmacht

Das Programm des Hauptsender* Riga
der Sendergruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn, Goldingcn und Libau lau
tet für Mittwoch, den 4. Februar 1942

Pernau. 2. Februar
In Pernau wird am Dienstag, 3. Fe

bruar, der Gebietskommissar Hermann
Kiosken durch Generalkommissar
Lictzmann feierlich in sein Amt ein
gewiesen.

Der Gchietskommissar wurde am
10. August 1901 in Wankendorf in
Holstein geboren, ging in Kiel zur
Schule und erlernte nach Ablegung
der Reifeprüfung das Bankfach. 8 Jahre
arbeitete er bei Bankinstituten in Kiel,
Stuttgart und Donaueschlngon und
war weitere sieben Jahre in leiten
den Stellungen bei Grosshandelsunter
nehmen tätig, 1930 trat er gleich
zeitig in die NSDAP und in die SA
ein, später auch in die jf. Im April
1933 wurde ihm da* Amt des Bürger
meisters von Kiel-Heikendorf über
tragen. Er meldete sich nach Ein

führung der Wehrhoheit freiwillig
zum militärischen Dienst und hat auch
weiterhin im Dienst der Bewegung
gestanden. 1938 wurde er Gauredner,
später Schulungslciter und Kreisamts-
leitcr im Amt für Wirtschaftspolitik.
1939 berief ihn Gauleiter Lohse zum
Kreisleiter der NSDAP dos Stadt
kreises Flensburg.

Gebictskommissar Riecken ist jj-
Hauptstur mführcr zhV der Stan
darte 50, ^-Oberabschnitt Nordsee.
Bei Ausbruch des Krieges wurde er
Soldat, bereits nach drei Monaten Je
doch wieder in das Amt zurück
beordert. Am 14. Oktober 1941 wurde
er als Gebietskommissar für Pernau
eingesetzt.

Verdunkelung *°t"
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Volkswirtschaft Praxis der Preisangleichung
Di« Ukraine als

Lieferant
Ihre Bedeutung für Osteuropa

Berlin, 2. Pebruar
Dit Studirnqesellschaft für deutsche

Wirtschaftsordnuog. die dem Reichs
nährstand nahesteht, gabt vor kurzem

eine Arbeit heraus, die von
Dr. Alexander Vaatz stammt. Sie
untersucht die sowjetisch« Kollektiv
wirtschaft. insbesondere die Land
wirtschaft im ukrainifchen Raum. Die
hier zitterten Absitze legen dar,
welche agrarischen Cbersr hussmög-
lichkeiten die Ukraine zu bieten
vermag.

Bis zum Weltkriege bestand zwi
schen der UdSSSR und insbesondere
den Gebieten des ukrainischen Wirt
schaftsraumes und Zentral- und

Westeuropa eine gesunde Arbeits
teilung. Durch den gegenseitigen Wa
renaustausch wurde die Wirtschaft
der Lander günstig beeinflusst. Der
Weltkrieg und die darauf folgende
Revolution führten zu einer Abschlie
ssung der UdSSR vom übrigen Europa
und zerstörten dadurch die vorhan
dene Arbeitsteilung.

Der Ausfall der ukrainischen Gebie
te zwang Westeuropa, die fehlenden
landwirtschaftlichen Erzeugnisse in
verstärktem Masse aus den Ubersee
ländern zu beziehen. Nach den Be
rechnungen von Dr. Schüttauf fehlten
für die Ernährung Festlandeuropas
ohne England und die UdSSR ira
Durchschnitt der Jahre 1935 39 etwa
9 Mill. t Getreide. Der Fehlbetrag
wurde aus aussereuropäischen Län
dern eingeführt.

Nach vorsichtigen Berechnungen
des Verfassers hat der ukrainische
Wirtschaftsraum einen Getreideüber
schuss von etwa 4.5 Millionen t, mit
dem 50 v. H. des Fehlbetrages West
europas gedeckt werden konnten.
Die restlichen 50 v. H. des Fehlbetra
ges konnten durch Sparmassnanmen,
Ertragssteigerungen, insbesondere in
Südosteuropa und im ukrainischen
Wirtschaltsraum, ihren Ausgleich fin
den. Er wurde bedeutend erleichtert
durch die Heranziehung des Donge-
bietes und des Nordkaukasus zur eu
ropäischen Arbeitsteilung, da diese
Gebiete ebenfalls imstande waren,
grosse Getreidemengen zu liefern.
Diese um das Schwarze Meer gela
gerten Gebiete haben die besten Ver
bindungsstrassen mit dem übrigen Eu
ropa. Die Wasserstrassen: Rhein-
Main Donau.. Weichsel-San-Dnjestr.
Weichsel Fr^Pjat. Düna (bzw. Wol-
chow)-Dnjepr sowie das Don-Wolga-
Flusssystcm schliessen diese Gebiete
an Westeuropa an. Diese Flusssysteme
bilden zusammen mit der Nord- und
Ostsee und dem Schwarzen und Kas
pischen Meer das geschlossene konti
nental-europäische Haupt wassersy-
stem. Bei dem Ausbau der Arbeitstei
lung zwischen dem ukrainischen Wirt
schaltsraum und Westeuropa kann
kein an der Arbeitsteilung uninter
essierter Staat den Verbindungsweg

Das Unvermögen, zur Zeit erhebli
che Überschüsse der Viehwirtschaft
aus dem ukrainischen Wirtschafts
raum auszufuhren, ist als vorüber
gehend zu betrachten. Gerade die
Viehwirtschaft war durch die dorti
gen Agrarmassnahmen sehr stark in
Mitleidenschaft gezogen. Wird die
Viehwirtschaft neu aufgebaut und die
Landwirtschaft des ukrainischen Wirt
schaftsraumes intensiver, so können
die landwirtschaftlichen Überschüsse
erheblich gesteigert und hereitgestellt

Das Fehlen der landwirtschaft
lichen Überschüsse des ukrainischen
Wirtschaftsraumes in der Aussen-
handelshilanz der UdSSR ist darauf
Zurückzufuhren, dass diese Über
schüsse in den übrigen nichtukraini
schen Gebieten der UdSSR verbraucht
werden. Die Landwirtschaft ausser
halb des ukrainischen Wirtschafts
raumes stellt zum Teil hohe Anforde
rungen an die Organisation des land
wirtschaftlichen Betriebes und an die
landwirtschaftliche Technik, wenn an
nehmbare Erträge erzielt werden
sollen, da die grossrussischen sowie
weissrussischen Gebiete ausser der
nördlichen Schwarzerde lehmige, san
dige Boden haben, die besonders
sorgfältig bearbeitet und gedüngt wer
den müssen. Ferner sind noch unzäh
lige Flächen von Sumpfen und Wie
sen vorhanden, die durch entspre-1
chende Meliorationsmassnahmen ur
bar gemacht werden könnten, um
dann das Rückgrat einer leistungs
fähigen Vfchzucht zu werden.

Die klimatischen und hydrologi
schen Einwirkungen sind durch den
extremen Kontincntalitätsgrad und
scharfe Gegensätzlichkeiten des Kli
mas bedingt. So ist der russische
Winter hart und lang, der Sommer
dagegen heiss und kurz. Nördlich des
ukrainischen Wirtscha«tsraumes wird
die Vegetationszeit kurzer, östlich
nimmt sic zwar zu. aber die Dürre
zeiten in den Etappen treten als Hin
dernis auf Von ausschlaggebender
Bedeutung für die Beurteilung ist.
dass die Landwirtschaft des euro
päischen Russland in mehr als 4 Mo-

Die Neuordnung In den Ostgebieten
LJtimannsladt, im Januar

Nach der Angleichung der Preise
im Wartheland, auf Grund der Preis-
hildungsverordnung vom 18. Novem
ber 1939, wurde vor einem Jahr ein all
gemeiner Pre.sstop (durch VO v. 12.
Dezember, rückwirkend zum 1. Okto
ber 1940) eingeführt, der zugleich den
Abschluss der Preisangleichung be
deutete. Das Verbot der Preiserhö
hung nach Massgabe des | 2 dieser
Verordnung war besonders zu beach
ten. War der Preis am 12. 12. 40 nie
driger als am 30. September 40, so darf
dieser Preis nicht überschritten wer
den und eine Erhöhung auf den Stand
vom 30. September darf nicht erfol
gen, da die Oslpreisstopverordnung
jede Preiserhöhung nach dem
12. 12. 40 verbietet. Da in den Ost
gebieten eine praktisch in jeder Wei
se stichhaltige Vergleichsgrundlage
fehlte, musste der Preisstand der
Nuchbargebietc herangezogen werden.
Der Paragraph 3 der Verordnung be
stimmt, dass die Preise und Entgelte
in den Ostgebieten die Preise und
Entgelte für vergleichbare Güter und
Leistungen der benachbarten Teile des
Altreichs nicht überschreiten dürfen.

Die obere Grenze
Es hat sich nun, wie aus internen

Veröffentlichungen und den Berichten
der Preisüberwachung*- und Preisbil
dungsstellen ersichtlich ist, ergeben,
dass manche Preise zu hoch begrenzt
w inden, so dass eine Senkung notwen
dig war. Es gilt dabei folgendes in
einem Aufsatz im Merkblatt der In
dustrie- und Handelskammer Lilz-
mannstudt auf eine kurze Formel ge
brachtes Prinzip: Ist der Altreichs
preis höher als der gestopte Preis im
Warthegau, darf der Stoppreis nicht
überschritten werden. Liegt der Stop
preis im Warthegau höher als der
Altreichspreis, muss er auf den Stand
des A'.treichs gesenkt werden. Die
Preisverstösse, über die von den Po
lizei- und Regierungsstellen geklagt
wurde, denen dann von den Grup
pen narhgegangen und nach Möglich

keit Ursachen und Gründe festgestellt
wurden, ergaben sich meist daraus,
dass der Handel die Verkaufspreise
aus dem Zuschlag zu den Einstands
preisen berechnete. Bei der Unkennt
nis manches Kaufmanns In den Ost
gebieten über die Markt-, und Preis-,
aber auch die Kosten Verhältnisse im
Altreich wurde aus dem Bestreben,
Ware um jeden Preis einzukaufen,
häufig ein doppeltes Vergehen: ein
mal wurde gegen die Bestimmung,
dass ein volkswirtschaftlich nicht ge
rechtfertigter Preis nicht gewahrt wer
den darf, und zum andern gegen die
Stopvcrordnung verstossen.

Die Festlegung der oberen Preis
grenze durch die Verkündung von
Höchstpreisen hat hier, wie auch im
Altreich, das Preisgefüge erstarren
lassen und dabei Gewinne ermöglicht,
die nicht das Entgelt für eine ent
sprechende Unternehmerleistung sind.

Durch den Runderlass des Reichs-
Statthalters vorn G. Februar 1941 ist
daher ausdrücklich bestimmt worden,
dass Höchstpreise nur dann berech
net werden dürfen, wenn die Kosten
lage des Unternehmens so ungünstig
ist, dass ohne diese Höchstpreise ein
angemessener Gewinn nicht erzielt
werden kann. Die Forderung, dass
volkswirtschaftlich nicht vertretbare
Preise nicht gewährt oder verlangt
werden dürfen, sowie die damit im
Zusammenhang stehenden übrigen
Bestimmungen des Paragraphen 1 der
Ostpreisstopverordnung entsprechen
dem Paragiaphen 22 der Kriegswirt-
Schaftsverordnung Allerdings sind
dabei die besonderen Bedürfnisse der
Ostgebiete berüc ksichtigt worden. Die
Wirtschaft der Ostgebiete bedarf bei
ihrem Aufbau der Kapitalreserven.
Die aus diesem Grunde gegebenen
Vorteile der Oststeuorhilfc-Verordung
sollen durch die Preisstop Bestimmun
gen nicht aufgehoben werden.

Die deutlichste Tiefenwirkung der
Preisbestimmungen soll in der Ge
winn- oder besser Ubergewinnerklä
rung zum Ausdruck kommen. Für die
Industriebetriebe des Warthelandes,

vor allem aber für die gross« Zahl der
im Litzroannstädter Bezirk ansässigen
Industriewerke, gilt dabei etwa fol
gende Situation: Der kriegswirtschaft
lich angemessene Gewinn benötigt
t osendere Anhaltspunkte zu seiner
Ermittlung, dl« für die Gewinne der
Handels- und Steuerbilanx nicht ge
geben sind. Da die Wahl des Durch-
s< hnittsgewinns mehrerer Friedens
jahre bzw. dor Gewinn eines Frudens-
jahres mit normaler Beanspruchung
der Wirtschaft nicht möglich oder
nicht heranzuzichen ist, so bleiben
lediglich die „Richtpunkte".

„Richtpunkte”
Nach der Durchführungsanweisung

der Kriegspreisvorschriften in den
eingeygiiederten Ostgebieten (vom
6. Juni 41) ist vom Reichskommissar
für die Preisbildung bestimmt worden,
dass in den Ostgebieten von den
Richtpunkten bei der Gewinnermitt
lung auszugehen ist. Diese werden
nur auf dein industriellen Sektor an
gewendet. Es muss eine Gewinn
erklärung nach Massgabe der von der
Organisation der gewerblichen Wirt
schaft ausgegebenen Gewinnerklä-
rungsformulare abgegeben werden,
wobei der „Einlagebogen" wichtig ist.
Die Kammer machte dabei auf eine
Gefahr aufmerksam, die bei der end
gültigen Abgabe der Gewinnerklärun
gen zu beachten ist. Sie stellte fest,
dass in manchen f ällen die Zahlen
der Preiserklärung so ausgerichtet
waren, dass kein Ergebnis heraus-
kam. Wenn jedoch bei einer Nach
prüfung die vorsätzliche oder fahr
lässige Verschleierung des wirklichen
Zustandes festgestellt wird, so müs
sen die Betriebe mit einer empfind
lichen Bestrafung rechnen.

Mit diesen Massnahmen und der
Durchdringung der wichtigsten Preis
grundsätze erschöpft sich keineswegs
die Prcisprüfungs- und -bildungs-
praxis in den Ostgebieten. Sie bildet
aber einen wesentlichen Bestandteil
der neuen Ordnung.

Reform
der Londoner Börte I

Unregelmässigkeiten stören
Genf, 2. Februar

Nach einer Meldung aus London be
mühen sich gewisse Kreise um eine
Roisenreform. In Zukunft sollen alle
bor sengeschaf tc schriftlich medergelcgt
werden. Den Borsenmitgliedern wurde
ein Fragebogen zugestellt. in dem sie sich
lur oder gegen diese Reform aussprechen
tollen. Die gleiche Reform wurde schon
vor 50 Jahren vorgeschlagen, fand aber
die einstimmige Ablehnung aller Borten
müglieder. Der Reformvorschlag hat
umso grosseres Aufsehen erregt, da die
Traditionen der Londoner Börse sprich
wörtlich geworden waren. Gerüchten zu
folge soll der Reformvorschlag auf ver
mehrte Geschdftsunrcgelmässigkeiten in,
londoner Börsenverkehr zuruckzuluhren

nnton, z. B. in den Steppen im Süden,
bis zu 8 Monaten im Tajgagebict an
Feldarbeiten verhindert ist.

Die Angaben deuten die Schwierig
keiten der Betriebsorganisation in den
meisten Gebieten der Sowjetunion
ausserhalb des ukrainischen Wirt
schaftsraumes an. Trotzdem hat man
die Betriebsorganisat:on bei den
Agrarmassnahmen am wenigstens bc
achtet. Man hat sogar durch
die Agrarverfassung unüberwindliche
Schwierigkeiten hervorgerufen. Die
Agrargesetzgebung mit Ausnahme der
Stolypinschen Reformen hat jegliche
persönliche Initiative und jedes Ver
antwortungsbewusstsein im Keime er-
sitckt (Mirverfassung. Kollcktivisie-
rung) oder durch weitgehende Büro
kratisierung (Kollektivierung) unmög
lich gemacht. Die Möglichkeit, den
Mangel an Nahrungsmitteln durch Her
anziehung aus den Gebieten, in de
nen die Natur verschwenderisch mit
den Erträgen umgeht, auszugleichen,
erschien viel leichter, als landwirt
schaftliche Erzeugnisse dem Boden
mit Erfolg unter ungünstigeren natür
lichen Verhältnissen abzuringen. Man
glaubte, den Boden mangelhaft be-
wirtschaften zu können und eine Bo
denpolitik zu betreiben, die wenig ge
eignet war, die Ertrage mit den wach
senden Anforderungen in Einklang
zu bringen. Die Abgabe der land
wirtschaftlichen Überschüsse des

ukrainischen Wirtschaftsraumes an
Westeuropa hatte die Sowjetregierung
gezwungen, die Agrarverhältnisse auf
die Voraussetzungen einer möglichst
umfangreichen landwirtschaftlichen
Erzeugung hin zu überprüfen. Die
Bevölkerung der übrigen Sowjetunion
kann sich auch ohne die Zuschüsse
aus dem ukrainischen Wirtschafts
raum eine solide Ernährungsgrund-
läge schaffen, wenn die hemmenden
Erzeugungsvoraussetzungen beseitigt
sind. Bestimmte Voraussetzungen aber
geben die Gewähr, dass man mit einer
dauernden Erzeugungssteigerung rech
nen kann, die Westeuropa eine le
bensnotwendige Arbeitsteilung ermög
licht.

Vereinfachungen
bei der Umsatzsteuer

Berlin. Der Krieg erfordert die
grö»* (mögliche Ersparnis an Arbeits
kräften und Material. Der Reirhsr.iinistcr
der Finanzen hat deshalb bestimmt, dass
Umsatzsteuer-Voranmeldungen nicht mehr
abzuget>en sind. Die Unternehmer haben
die Umsatzsteuer-Vorauszahlungen in der
gleichen Weise wie bisher auf Grund
ihrer Aufzeichnungen zu berechnen und
an den gleichen Zeitpunkten wie bisher
abzulwhrcn. Der Eingang der Voraus
zahlungen und ihre Hohe werden über
wacht. Die Unternehmer haben die Um
sätze, die auf die einzelnen Vierteljahre
entfallen, in der Umsatzsteuer-Erklärung
anzugeben, die sie nach Schluss des Ka
lenderjahres abzugehen haben.

Der Reichsminister der Finanzen hat
ausserdem die Finanzämter angewiesen,
auf Antrag die Entrichtung der Umsa'z-
sleuer nach einem Durchs« hnittsstcuersatz
zuzulassen. Das kommt lur solche Un
ternehmen in Betracht, bei denen Umsätze
Vorkommen, die verschiedenen Steuer
sätzen unterliegen.

Erhöhung
des dänischen Kroncnkursts

Kopenhagen. Mit der Herauf-
setzung des Wertes der dänischen Krone*
uro etwa B Proz., ist gleichzeitig in Ver
handlungen zwischen deutschen und dä
nischen Regierangs Vertretern ein Ab
kommen über Einfuhr- und Ausfuhrpreise
im deutsch dänischen Handelsverkehr ge
troffen worden, das in erster Linie die
dänische Landwirtschaft vor einem Ein
nahmeverlust schützt. Es ist dabei eine
Regelung erreicht worden, der zufolge
die Vrrdienstinoglichkcit der dänisch« n
Landwirtschaft nicht verringert und auch
auf die Interessen der übrigen Wirt
schaftszweige Rücksicht genommen wer
den wird. Die Heraufsetzung der dä
nischen Krone wird im allgemeinen in
der Presse als ein wichtiger Schritt auf
dem Wege zu der von allen gewünschten
wirtschaftlichen Stabilisierung, besonders
zu einer Stabilisierung des Geldwesens
und des Preisniveaus, gewürdigt.

350 000 Handwerker
im Gouvernement

Krakau. Im Generalgouvernement
gibt es nach einer Verlautbarung des
Leiters der Gruppe Handwerk ein
schliesslich des Distrikts Galizien etwa
140 000 Handwerksbetriebe mit rund
350 000 Arbeitnehmern. Einschliesslich der
Familienangehörigen leben schätzungs
weise somit etwa WM) bis 900 (MM) Perso
nen im Generalgouvernement vom Hand
werk. Der Jahresumsatz des Handwerks
im Generalgouvernement beziffert sich
nach der gleichen Quelle auf etwa 1,6
Milliarden ZI.

Umwälzung in der Glasveredlung
Haida (Sudetenlandl. In der Staat fach*

schule für Glasverredlung wiin eine Schleif
technik ausprobiert, durch die besonders
plastische Wirkungen erzielt werden kön
nen. Der Glasschliff erfolgt zum erstenmal
durch eine mit elektrischer Kraft an

getriebene biegsame Welle. Die Gefahr,
dass die grossen Glassplattcn bei der
Bearbeitung unter der Einwirkung d**r
Hitze zerspring n, wird durch eine Be-
riesclungsanlage behoben Als erstes
grosses Werk nach dem neuen Schliff,
de; revolutionierend wirkt, winde ein
Rundlrogenfrnstcr für den Rathaussaal der
Stadt Krummau hergestellt.

250 000 Flamen arbeiten im Reich
Dessau. Die wachsende europäische

Zusammenarbeit wird durch das Eintreffen
der 250000 in Deutschland arbeitenden
Flamen erneut bestätigt. Zur Verabschie
dung des Transportes in Brüssel hatten
sich Vertreter zahlreicher deutscher
Dienststellen eingefunden. Dem 250000
Flarn-n wurde eine Erinnerungsgabe über
reicht. Bei seinem Eintreffen in Dessau
wurde er von Vertretern der Junkers-
Flugzeug- und Motoren-Werke und einer
Abordnung seiner Landsleute herzlich
willkommen geheissen. Bel der Be
grüßungsfeier kam die kameradschaft
liche Verbundenheit der deutschen Gefolg-
s*haft mit Ihren ausländischen Arbeits
kameraden zum Ausdruck.

Frankreichs
Arbeitslosenproblem gelöst

Paris. Wahrend seines Aufenthaltes
in Paris konnte der Staatssekretär für Ar-
bc itsfragen mitteilcn. dass das Problem
Her Arbeitslosigkeit gelost sei und dass
man über eine Arbeitskräfte Krise spre
chen könne. In der besetzten Zone betrug
die letzte Zahl der Unterstützung empfan
genden Arbeitslosen 105000, davon 76500
in Paris und Umgebung. Von diesen Ar
beitslosen waren nur 12 500 eigentliche
Arbeitslose, denn die anderen sind Frauen
uni Arbcitsuntaugliche. Im unbesetzten
I lankreich zahlte inan 7200 unterstützte
Arbeitslose, davon 2300 Arhcitsuntaug-
liebe zuzüglich 50000. die zwar nicht der
Unterstützung anheimgefallen sind, aber
noch Arbeit suchen.

Englische Zinn-Statistiken
erscheinen nicht mehr

Bern. Einer Meldung aus London
zufolge hat das Institut in Greenford
diu Veröffentlichung seiner monatlichen
Statistik über die Zinnwcltproduktion,
die früher im Haag erschien, einstellen
müssen. Da die Ereignisse in Ostasien
die Hauptzinnerzeugungsgebiete der engli
schen Kontrolle entzogen haben, gehen
dem Zinninstitut die statistischen Zahlen
nicht mehr zu. Gleichzeitig stellen auch
die grossen englischen Zinnfirmen die
Herausgabe ihrer privaten Statistiken ein.

Italien regt
Schweden« Papier-Erzeugung an

Stockholm. Nach einem Bericht
der „Svrnska l'appersmassatidning" wird
die schwedische H«>lzvcredclungsindustrie
durch das neue schwedisch italienische
Wirtschaftsabkommen nicht unwesentlich
zusätzlich beschäftigt, wenn auch der
Warenaustausch mit Italien aus hezah-
lungs- und Iransporttechnischen Gründen
begrenzt sei. Das neue Abkommen be
deute einen Zuschuss im Absatz, für die
schwedische Papierindustrie, da. wie ge
meldet, Papierlieferungen verschiedener
Art bis zu einem Wert von vier Millionen
Lire vorgesehen sind. Ausserdem wür
den im Rahmen des Abkommens 27 000
Tonnen Zeitungspapier und 15 000 Ton
nen Zeitschriften geliefert.

Dänemark-Schweden
Kopenhagen. Der Umfang des

Warenaustausches zwischen Dänemark
und Schweden ist Gegenstand von Ver
handlungen. die in Kopenhagen von einer
schwedischen und einer dänischen Dele
gation aufgenommen worden sind. In
Verbindung mit diesen Beratungen soll
auch über eine Reihe finanzieller Fragen
verhandelt werden, so über einige dä
nische Siaats- und Konimunalanleihen.
die aui schwedische Kronen lauten.

Börsen und Märkte
Berliner Effekten

(2 Februar)
Zu Beginn der neuen Woche boten dia

Aktienmärkte ein sehr ruhiges Bild.
Nennenswerte Kursveraoderungrn blieben
vereinzelt. Im grossen und ganzen wa
ren die Wert Veränderungen riech beiden
Seiten nur gering. Eine bedeutende An
zahl von Pepieren erhielt bei Festsetzung
der ersten Kurse eine Strichnotiz. Den
Kursen legen vielfach nur Mindestorders
zugrunde. Valuten blieben unverändert.

Der weitere Verlauf war vorwiegend

Gegen Ende des Verkehrs traten keine
wesentlichen Veränderungen mehr ein.
Schlustkutse:
Aciuinulatoren . .

Bemberg ....
Berger Tiefbau . .
Brown Boveri . .

Conti-Gummi . . .
Daimler-Benz . . .

Conti-Caa ....
Deutsches Erdöl
Dtsch. Eisenhendel
El. Licht und Kreit

Gesfurel .....
I. G. Farben
1-cldmühle . .

Hcl/menn . .
Klockner . . .
Heinr. Lenz
Mannesmann .

Rheinstahl ....
Rhemmetall-BorMg

Salzdetfurth . . .
Srhulthciss . . .
Sirmrns-Halske
Stahlverein . . .
Wintersliall . . .

Zellstoff Waldhof .
(Kommerzbank .
Deutsche Bank
Dresdner Bank . .

185 25 165.—
205- 20175

. 164.— —
. 228.75 —

. . 175.75 1« -
! .' 211.75 210 50

. . 221.25 222 -
. . 163.75 163.50
. . 1767s 17650
! ! 277.— 277 50
. . 227.50 227.50

206.75 207'/.
. . 15925 159.75

163.75 . 163.75

. ,68.75 168.50
153.25 1 53.25

. . 1577« 157.75
. 226.— 223 —

166 50 168 —
182.25 182 50

. 180.— 179 50
' 152 50 152 —
. 182.— 182 75
. 122 50 122 L0

147.75 147.75
. . 148 50 148 SO
. . 146.75 146.75

Obligationens
I. G. Farben 4'V/av. 1939 —107.75
Stahlverein 4'/«*/« RM . 105.25 —
Fe$tveriin»liche:
4'/«*/. Reichsschätze 193R/IV 101 30 102 —
47« Rcirhsschätze 1940/VI 104.10 104 10

Berliner amtliche Devisenkurse

Brüssel . . .
Rio de Janeiro
Kopenhagen . .

Helsinki

Amsterdam

2. 2.
39.96 40.04
0130 0.132

52.15 52 25

132.70 132 70
1314 13.16
4995 5.005

56.76 56.88
10.14 10.16

Bukarest
Stockholm

0801
1.201

Auswlrtlge Devisen
Devisen Stockholm, 2. F e b r.i London

Geld 16.85/Brief 16.95. Berlin 167''«/168b«,
Paris -/9.00, Brüssel — /67.50. Zürich
97 97.80. Amsterdam —/223.50. Kopenha
gen 87.6037.90, Oslo 95.35/95.65. Washing
ton 4.15/4.20. Helsinki 8,35/8,59. Rom
21.95/22.15. Montreal 3.75/3.82.

Devisen Oslo, 2. F e b r.:. London Geld
—/ Brief 17,75, Berlin 17574/176 7«. Paris
— -'10,00. New York 4,35/4,40. Amsterdam
—17.'SS. Zürich 10l7t/103. Helsinki 8.70/
9.20. Antwerpen —717». Stockholm 104.55/
1(5 10 Kopenhagen 91.75*2.25. Rom 22.20/
23 20, Prag —/—.

Devisen Kopenhagen, 2 Feh r.: Lon
don 19 34, New York 4 79. Berlin 191.80.
Paris 10.85, Antwerpen 76 80. Zürich
111.25, Amsterdam 254 70, Stockholm
114.15. Oslo 109, Hclsingfors 9.83.

Amsterdamer Effekten

Allgem. Kunstzijde . . 1567»
Lever Bros u. Unil. . . 176.50

Philips 300.50
Komnkl. Nederl. . . . 246.—
Amsterdam Rubber . 183.—

Holl. Kunstzijde .... 183.—
Züricher Effekten

2.^2.

235o!— 2300 —

Mum. Industrie
Gesfurel . .
AEG Berlin

Snia Vucosa

Pirclli Italiens
Mnnli«r*lini

155 —
1717.
290.75

New Yorker Effekten
(31. Januar)

Bei äusserst begrenztem Verkehr lan
den einige Gewinnmitnahmen in Eisen
hahnaktien nur zögernd Unterkunft.
Auch führende Industriewerte gaben um
Bruchteile nach. Bis zum Schluss fehlte
es an jeglicher Anregung. Die Börse
schloss schwach.

Allied Chemical
Anaronda Coppc*
Bethlehem Steel
General Motors
Intern. Nickel
United Aircralt
U. S. Steel Corp.
Woolworth Comp,

327« 32.30
27 25 26.25
307« 31.25

Amerikanische Kabelberichte
New York: 31. 1.

Baumwolle, loco . . . . 20.10
Baumwolle. Januar . . . 18.75
Kupfer-Elektrolyt. loco . . 12 —

Zinn-StraiU, loco .... 52 —
Zinn per Juli 72 —

Blei, loco ö 50
Zink, East St. Louis, loco . 8.25
Winnipeg:

Weizen, Mai PO4/.
Weizen. luti ... 61.50

Chicago-
Welzen, .... 1307«—50
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Sport
Itorlliwr KUhockryHlrK

Die Eithorkcynunnschaft von Rot-
weiH-Berlin »pielle al» Berlin Slldte-
mannacbalt in Preaaburq. Im «raten
Treffen qeqen die Pressburger Hoch-
Schüler blieben die Gäste mit 3:0 (0:0,
1:0, 4:0) aiegreirlt. Presaburq wurde
durch das schnelle Tempo der Berli
ner schon im ersten Drittel zermürbt.
Schibukat, Lortzing (je 2) und Nowak
schossen die Tore.

Im Kunstlaufen zeigten sich die Ber
liner Ulrich Kulm und Ria Baran-Paul
Palck.

*
Die Schweden-Mannschaft des ATK

Stockholm erwies sich im Sportpalast
dem Berliner Schlittschuhklub als
ebenbürtiger Gegner. Das Spiel en
dete nach ziemlich ausgeglichenem
Kampf 2 2 (1:0, 0:2. 1:0). Im Kunst
laufen erhielten die Ungarin Gydergi
von Botond. Inge Jell (München) und
die Schweden Britta R.rhlen und Bo
Notander starken Beifall.

*
Auf ihrer Bayern Reise blieb die

Düsseldorfer EG ohne Sieg. In Füssen
reichte es gegen die junge Nach
wuchsmannschaft des EV-Füssen nur
zu einem Unentschieden 1:1 (1:0, 0:0,
0:1) und In Garmisch-Partenkirchen
wurden die Westdeutschen vom Mei
ster SC-Riessersee 6:1 (1:0, 1:1, 4:0)
geschlagen.

Das Rückspiel der schwedischen Eis
hockeymannschaft AIK Stockholm im
Berliner Sportpalast ergab einen si
cheren Sieg der Gäste über den Ber
liner Sclilittschuhclub, der am Vor
tage noch unentschieden gespielt
hatte. Die Schweden gewannen durch
Tore von Andersson und Persson mit
2:0 (0:0, 2:0, 0:0).

RntwcLss wieder erfolgreich
Nach ihrem 5 0 Lieg über die Press-

hurqer Hochschüler trat Rotweiss-
ßerlin im zweiten Spiel in der slowa
kischen Hauptstadt gegen den SK
Dratislawa an. Vor 3000 Zuschauern
gab es mit 7:0 (1:0, 3:0, 3:0) wieder
einen klaren Sieg der deutschen
Mannschaft. Die Gastgeber hielten
nur bis zum zweiten Abschnitt eini-
qermassen mit, dann aber war es mit
ihrer Kunst vorbei, zumal ihr Torhüter
Kuchar sich mehrere Versager leiste
te. Die Darbietungen im Kunstlauf von
Ulrich Kuhn und Ria Baran-Paul Falk
wurden erneut stürmisch umjubelt.

Niederschlag in der dritten Runde
Wie Luzek den Kampf gegen Heuser verlor

Der erste Berufskampftag in der
Deutschlandhalle war ein verhei-
ssungsvoller Auftakt für di« neue
Kampfzeit der nun schon tradi
tionsreichen Berliner Kampfstatte.
Im Mittelpunkt des Internationa
len Programms stand der Kampf
um die deutsche Schwergewichts
meisterschaft zwischen dem Ti
telverteidiger Heinz La/.ek und sei
nem Herausforderer Adolf Heuser.
Er wurde zu einer waren Boxschlacht,
die die Zuschauer immer wieder von
ihren Stühlen riss.

Adolf Heuser k o Sieger in drei
Runden —dieses Ergebnis wirkte gera
dezu wie eine Sensation. Der alte
westdeutsche Haudegen, der etwas
den Anschluss verloren zu haben
schien, zeigte mit seinem unerhörten
Kampfgeist, dass er immer noch das
Zeug dazu hat, deutscher Meister zu
werden und den Titel verdient zu
tragen. Für Lazek ist es eine beson
dere Tragik, dass er in drei Kämpfen
diesen Gegner nicht besiegen konnte

und sogar zweimal seine Meisterwür
de an Ihn durch Niederschlag verlor.

Lazek brachte 00,3 Kilo auf die
Waage und war damit genau drei Ki
lo schwerer als Heuser, der einen her
vorragend trainierten Eindruck
machte. Heuser ging sofort auf eine
schnelle Entscheidung aus. Ungeachtet
der vielen Treffer und Stopper Lazeks
stürmte er immer wieder wild auf
den Meister ein und versuchte mit
wuchtigen Schwingern und Haken
/.um Ziel zu kommen. Dabei erlitt er
schon in der ersten Runde eine Ve*
letzung der Augenbraue, die in der
folgenden bereits zu bluten begann.
Lazek, der mit seinen hervorragenden
linken Geraden sich den Gegner vom
Leibe hielt, misch e von doi zweiten
Runde ab in allen Schlagwechseln mit,
und dies wurde ihm vielleicht sogar
zum Verhängnis. In der dritten Run
de sollte schon die Entscheidung fallen.
Mit einer Rechten traf Heuser den Wie
ner schwer am Kopf und Lazek schlug
sofort auf die Bretter. Der Wiener ver

mochte sich nicht vor dem „Aus" zu er
heben und Heuser wurde als Sieger und
neuer Meister stürmisch gefeiert.

Nicht sein Sieg allein, sondern sein
unerhörtes Draufgängertum und Vor
wärt sst (innen haben überall die
höchste Anerkennung gefunden. Da
mit gleichzeitig wurde für die kom
menden MeisterM haftskämpfe eine
neue Lage geschaffen.

Die Kahmunkämpfe boten gleich
falls recht guten Sport. Nach dem
Unentschieden zwischen Schmidt
(Marnheim) lind Karrasch (Berlin)
schlug Federgewichtsmeister Ernst
Weiss (Wien) den Niederländer Krij-
gcr nach Punkten, Heinz Scidler (Ber
lin) kam gegen Jo de Groot (Nieder
lande) erst langsam in Schwung, in
der sechsten Runde siegte er aber
d<*ch noch durch k.o. Im letzten
Kampf kam Weltergewichtsmeister
Gustav Eder zu einem überlegenen
Punktsieg über den Niederländer Ro
bert Disch, der sich zumeist in Dop
peldeckung verteidigte.

Aus deutschen Fussballgauen
Ergebnisse der letzten Meisterschaftsspiele

Der Spielbetricb in den Bereichen
und Gauen war wiederum sehr ruhig.
In West und Süd waren bereits vor
her sämtliche Pflichtspiele abgesagt.

Das führende SV 05 Dessau konnte
den Meister 1. SV vor 5 000 Zuschau
ern glatt mit 4.2 Toren schlagen. Die
Thü.inger hatten vor der Pause leich
ten Vorteil und legten durch Graabsch
auch einen Treffer vor. Nach

dem Wechsel gingen die Dessauer
energisch vor und schossen innerhalb
einer Viertelstunde gleich drei Tore.
Jena kam zwar auf 3:2 wieder heran,
aber ein von Trenkel verwandelter
Elfmeter stellte den endgültigen Sieg
der Dessauer sicher. Der SV OS Des
sau führt nun mit 24 2 Punkten über
legen vor dem 1. SV Jena mit 21 7
Punkten und dürfte sich kaum noch
die Meisterschaft entgehen lassen.

Werder-Bremen hat in der Endrun
de von Niedersachsen seinen Sieges
zug auch gegen den SV 96 Hannover
fortgesetzt. Die Leinestädter wurden
mit 3:0 (1:0) besiegt. Schwerer hatte
es Ffntracht-Braunschweig, um in
Wollenbüttel den dortigen Luftwaf
fen LV mit 4:3 (3:2) beide Punkte

Für das Kriegs-Winterhilfswerk
Gelungene* Eisfest In Lltzmannstadt

Das grosse Eissportfest in Litzmann*
Stadt zugunsten des Kriegs-Winter
hilfswerks war in jeder Beziehung ein
Erfolg. Bereits am Nachmittag fanden
sich in einer Sonderveransfaitung für
die Hitler-Jugend und die Rückwan
derer der benachbarten Umsiedlungs
lager rund 12 000 Zuschauer im Sta
dion ein, dessen Spielfeld eine präch
tige Eisfläche erhalten hatte. Den
Auftakt bildete ein Eishockeyspiel,
das von der Jugendmannschaft des
Gebietes Wartheland mit 16:0 Toren
über das Gebiet Danzig-Wosfpreussen
gewonnen wurde. Von den Berliner
Gasten traten Edith Schwabe, der
deutsche Meister Erich Zeller und das
Ehepaar Baier auf. die sich im Sturm
die Herzen der Zuschauer eroberten I aus.

und erst nach vielen Zugaben wieder
abtreten konnten.

Die Grossveranstaltung wurde am
Abend in Gegenwart zahlreicher
Ehrengäste bei künstlicher Beleuch
tung vor 25 000 Zuschauern fortge
setzt. Wiederum begeisterten Edith
Schwabe, Erich Zeller, Maxie und
Ernst Baier mit ihren vollendeten
Darbietungen die Massen. Ausgezeich
netes Eishockey wurde von den
Mannschaften der ff-Posen und Bran
denburg-Berlin gezeigt. Das Spiel en
dete 1:1 unentschieden. Die etwas
besseren Reichshauptstädter hatten im
zweiten Drittel die Führung über
nommen, doch eine Minute vor dem
Abpfiff glichen die Posener ff-Männer

nehmen zu können. Werder führt wei
ter mit 10:0 Punkten vor Eintracht
mit 7:3 und Wilhelmshaven mit 4.4
Punkten.

Im Bereich Nordmark liegen Ham
burger SV und Eimsbüttel weiter etn-
trachtlich an der Tabellenspitze. Aus
sichten kann allein noch Holstein
Kiel mit 14:8 Punkten geltend Ma

in Sachsen bleibt es beim alten
Stand: Planitz mit 23:3 Punkten vor
dem DSC mit 22:4, Ordnungspolizei
Chemnitz mit 17 7 und Chemnitzer
BC mit 16:8 Punkten.

In Oberschlesien hat Germania-Kö
nigshütte den Abstand zu den füh
renden Bismarckhütten durch einen
4:1 (2:0 Sieg) über TuS Myslowitz bis
auf einen Punkt überbriiekt. Aller
dings war die Spvg. Bismarckbütte
(23:7 P.) spielfrei. Die Germanen hal
ten jetzt bei 24 6 Punkten. Die wei
tere Reihenfolge lautet: LSV Rei
necke Brieq (22:2 P.) vor WS V Lieg-
nitz (20:2 P.) und Breslau 02
(21:3 P ).

Trotzdem der Meisterschaftsbetrieb
der Wiener Fussballor gänzlich ruh
te, gab es ein Ereignis, das auf den
Ausgang des Titelkampfes in der
Ostmark entscheidende Bedeutung
haben kann. Der Reichsfachamtslei
ter hat dem Einspruch des Floridsdor-
fer AC gegen die Beglaubigung des
am 5. Oktober gegen Austria mit 2:3
verlorenen Punktekampfes stattgege
ben, weil der Spieler Safarik. der in
zwischen anderwärts eine Gastmit
gliedschaft erworben hatte, zu die
sem Zeitpunkt für die „Veilchen"
nicht mehr spielberechtigt war. Die
se Entscheidung hat einen Umsturz
in der Ostmarktabelle zur Folge. Die
Austria vertauscht ihre bisher füh
rende Stellung mit dem vierten Platz, .
während als Spitzenreiter nun die J ** ^ 1
Vienna mit 16 6 Punkten erscheint

Borussia ist durch ein 1 1-Unentschie
den gegen SV-Marga auf den zwei
ten Platz zurückgedrängt worden
Trotzdem wird der Ausgang der Mei
sterschaft sich letzten Endes nur noch
zwischen diesen beiden Vereinen ab
spielen, da I lertha-BSC mit 19:11 schon
zu stork belastet ist, und die Ord-
nungspoli/ei durch eine schwere Nie
derlage (0:6) gegen Mnerva alle
Hoffnungen begraben muss. Ebenso
scheint die Frage nach dem Abstieg
geklärt zu sein. Der Brandenburger
SC 05 und Union-Oberschöncwcide
werden bei je 8:22 Punkten ihrem
Schicksal kaum entrinnen können.

Die für Sonntag, den 8. Februar an
gesetzte Vorschlussrunde um den
Reichsbtindpokal ist auf einen noch
zu bestimmenden Zeitpunkt verscho
ben worden. Es handelt sich um die
Spiele zwischen Berlin-Brandenburg
und Nordmark in Berlin und Ostmark-
.Niederrhein in Wien.

GuMtuv Jararrke

Seit vielen J ihren Ist der Berliner
Mitglied der deutschen• Eishockey
mannschaft. Am li als Tennisspieler
hat sich „Gustav" hüulig hervorgetan

DZ-Rätselecke
Silbenrätsel

„Schutz der K u 11 u r!"
a - al - arm - be - be * ben - bend - born -

eben - de - de . dcj. b - der * dre - e.d -
en • en - «r • f«l - 1,-1, - feo - Heb • trist -
S« - li* • her - ho • kaf - kran - kill-
kung - kur - lei - ling - lu - lus • mecr »
mein • na - na • nen - pa - park - re - rei -
ri - rung, - schütz - »e • sei - sie • sonn -
statt - straef - strut - stun - lan - te - tel -
tung • tur - un - w, • wa«*h - wir.

Die dnlten. vierten und fünften Fluch-
staben nachfolgender 24 Wörter ergeben
— Wort für Wort hintereinander gelesen
— einen Aus-pruch unseres Führers.

I. Gastfreundliche Aufnahme, 2. Fluss
In Thüringen. 3. 7ahl, 4 Wochentag, 5.
beliebter Aufenthalt des Führers, 6 Stoff«
art. 7. Schmuckstück, 8. Teil des Wagens,
9. Stadt In Westfalen. 10. gesundheitlich«
S< hiidigung, 11. orientalisches Kleidung,-
slück. 12. Figur aus „Die lustigen Weiber
von Windsor". 13. Gefangener. 14. tran-
zcsiache Kolonie in Afrika. 15. Zeiten-
tnlung. 16. S'rafaufschub. 17. Nadelbatim,
16. Verbindung zweier Meere, 19. Ver
brechen. 20. Gasthaus in Badeorten. 21.
Metallarbeiter. 22. Ständchen. 23. altrö-
Mischer Feldherr, 24. staatlich geschützte,

Auflösung aus Nr. 33
Symmetrischer Rösselsprung

Ihr in Schlossern, ihr in Städten,
welche schmucken unser Land.

Ackermann, der auf den Beeten
deutsche Frucht in Garben band:

Traute deutsche Brüder, höret
meine Worte alt und neu:

Nimmer wird das Reich zerstöret,
wenn ihr einig seid und treu?

(„Freiheit!” M. v. Schcnkendorf)

Neuer Europa-Schwimmrekord
Klnbkampf iwlsrlirn Norrltliplng KK und I.SY-Brrlin

Das internationale Schwimmfest,
das zusammen mit dem Klubkampf
zwischen dem schwedischen Norr-
köping KK und dem Luftwaffen SV-
Bcilin im Hallenbad auf dem Reichs
sportfeld veranstaltet wurde, war ein
voller Erfolg. Obgleich der angekün
digte Dreikampf der besten europä
ischen Kraulschwimmer Borg (Schwe
den), Tato» (Ungarn) und Plath
(Deutschland) durch das Fehlen des
unabkömmlichen vierfachen deutschen
Meisters nicht zustande kam. wurde
dennoch ein neuer Europarekord auf

Der Schwede Björn
, , . .... ... , i wann das 230-m-Kräulschvgefolgt vom FC Wien mit 15 5 und (, Be.Ucit von 2Rapid mit 15:9 Punkten. 4

Borg ge-

durch er seine eigene aus dem Jahre
Im Kampf um die Meisterschaft In I 1938 stammende Höchst’eistung um J marine Kiel schlug in

Berlin-Brandenburg führt nun Blau-
weis* allein die Tabelle an. Tennis-

Plath einspringenden Ulrich Schröder
fKriegsmarine-Kiel) in 2:16,1 vor Un
garns Meister Ferdinand Tato«, der
um eine Zehntelsekunde geschlagen

Einen zweiten schwedischen Sieg
gab es durch John Rothmann in der
neuen Landesrekordzeit von 2 42 vor
Ruprecht Köningcr (Kiel) in 2 44,4.
Den dritten Erfolg für die schwedi
schen Gäste reihte über 100-m-Kraul
Per OJof Olsson in der großartigen
Zeit von 58,6 Sekunden gegen den Un
garn Eleraori (1:00,2) und Uli Schrö
der (1:00,8) an. Don Klubkampf ge
gen Norrköping gewann der LSV-
Berlin mit 40:20 Punkten, wobei das
Wasserballspiel einen knappen 5:4-
Sicg der Schweden ergab. Die Kriegs-

nem weiteren
1.1 Sekunden unterbot. Bemerkens-1 Wasserballkampf die Berliner Aus

ist der zweite Platz des für | wolilsicben mit 6:4 (3:2).

Rigaer Theater
Eröffnungsauflührung

im Lettischen Schauspielhaus
Mit der Wahl des Lustspiels „Au*

der süssen Flasche” von Rudolf Blau-
manis für seine Eröffnungsvorstellung
hat das Lettische Scheu .p.elhaus
zweifellos einen richtigen Griff ge
tan, kommt hierdurch doch eine der
hervorragendsten Persönlichkeiten der
älteren lettischen Dichtung zu Worte.

Aber auch das Lustspiel selbst kann
wohl als eines der besten Volksstiik-
ke gelten, die cs in der lettischen
Buhnenliteratur gibt. Lebensnah und
gesund in seiner fröhlichen Schilde
rung bäuerlicher Art, sprühend von
derbem aber sauberem und echtem
Humor, packt es den Zuschauer vom
ersten bis zum letzten Augenblick.
Immer neue Verwicklungen ergeben
sich in Situation und Gespräch, im
mer wieder geht lautes und leises
Gelachter durch den Raum. Wunder
bar gelungen ist die Umrisszeich
nung der einzelnen Gestalten und
Charaktere, die aus dem bäuerlichen
Leben herausgeschnitten zu sein
scheinen, von dem das prächtige
kleine Lustspiel auch jenem einen
Begriff zu vermitteln imstande ist, der
dieses Land noch wenig kennt. Neben
allem feinen und gröberen Witz ist
hier aber zugleich eine Menge Volks
und Lebensweisheit verborgen, wird
leise an Probleme gerührt, die eigent
lich erst in unserer Zeit in weitem
Umfange bekannt geworden sind, wie
etwa das der Landflucht.

Was nun die Aufführung selbst an
betrifft. so kann von vorne herein
die Feststellung gemacht werden,
dass sie ebenso in der knappen und

straffen Regio Alfred Amtmanis-
Brceditis, den schlichten und ein
drucksvollen Bühnenbildern Albin
Dsenis, wie der glücklichen Rollen
verteilung in allen Teilen als äusserst
gelungen zu bezeichnen ist. Don ein
zelnen Personen schienen ihre Rollen
wie auf den Leib zugeschnitten, so
dass ihr Spiel jene selbstverständli
che harmlose Zwdngslosigkeit erhielt,
die das wirklich gute Lustspiel von
seinen Darstellern verlangt. Jede der
handelnden Personen dieses Stückes
ist ein Typ für sich, und dieses Typi
sche herauszuholen war allen Dar
stellern mit Sicherheit gelungen.

So das prächtige Bauernmädel Ma-
rija, das Mild* Sihlawa mit einer
natürlichen Eckigkeit, kräftig und ira
Grunde doch weich zu zeichnen ver
stand. Neben die zurückhaltende Ge
sindewirtin Ludmilla Spielbcrgas stell
te Emma Eserina die einen köstli
chen und lebendigen Humor aus-
strahlende Lawife, wahrend Anta
Klinte die harmlos nette Gestalt der
Auze schön ergänzend gelang. Die
Gegensätze sich ouctobonder Tem
peramente traten mit dem Quartett
der Knechte in Erscheinung, unter
denen der Taukschkis Martin \\ er-
dinsch durch seine einfach uniiber-
treffbare Komik unbedingt den Vogel
abschoss. Aber auch Jahnis Lejinsch
als Pitsrhuk». Rudolf Mtizeneek» als
Martinsch und schliesslich Karl Lags-
dinsch als der böse Geist des gan
zen, der Hetzer und Dieb Krisch
konnten durchaus überzeugen.

Das ausgezeichnete kleine Volks
stück fand zwischen den Vorhängen
und besonders am Schluss stärksten
Beifall, der auch in reichen Blumen-
gaben an die Darsteller zum Ausdruck kam. Lex Schloss.

„Beschwingte Musik*
Yolkskonzertc der NSDAP

Mehr denn je beweisen jetzt im
Kriege die überfüllten Konzertsäle,
welche Kraft zu seelischer Erhebung
und zugleich innerer Entspannung
der Musik innewohnt. Deshalb hat
der nationalsozialistische Staat im
Kriege auch dem Fortgang des Musik
lebens seine besondere Fürsorge ge
schenkt. Wie richtig dies ist, beweist
der gewaltige Zustrom der Hörer ge
rade zu den ernsten Konzerten jeder

Man darf dabei jedoch nicht ver
kennen, dass viele, die wertvolle
Musik hören wollen, doch durch des
Tages Arbeit und die grosse Inan
spruchnahme. die der Krieg mit sich
bringt, nicht in der Lage sind, sich
mit schweren und problemreichen
Werken nuseinar.derzusotzen.

Au« dieser Erkenntnis heraus hat
da* Roichsininistcrium für Volksauf-
klarung und Propaganda eine Aktion
ins Lehen gerufen, die unter dem Na
men „Beschwingte Musik" hochwer
tige Konzerte mit wertvoller Musik
bringt, dabei jedoch nur leichtere
Werke in aufgelorkcMom Programm
berücksichtigt. Es zeigt sich hierbei,
welche Fülle von Werken, die ohne
jede Problematik frohe und unbe
schwerte Gefühle zum Ausdruck brin
gen und infolgedessen auf allgemei
nes Verständnis stossen, von unseren
grossen Meistern geschaffen wurden.

Es ist nicht schwer, aus der Zahl
derartiger Werke auch späterer Mei
ster Programme zusamnicnzustcllcn,
die den höchsten Gesr hmacksanfor-
derungen gerecht weiden und dabei
doch die heitere, leichte Note beto
nen. Geschickter Programmgestaltung.

die auch Walzer als klassisch anzu
sehender Meister wie Johann Strauss
einbezieht, ist es Vorbehalten, die
Folge möglichst abwechslungsreich
und vielseitig — z. B. durch den Ein
satz mehreier Instrumental- und Ge«
sangssolisten — Zu gestalten.

Im übiigen hat bei den Konzerten
„Beschwingte Musik” der Grundsatz
zu gelten, dass das Beste gerade gut
genug ist, dass sie also keinesfalls
als zweitrangig anzusehen sind. Viel
mehr sollen su h die führenden Künst
ler hierfür zur Verfügung stellen, wie
das auch geschehen ist.

31 deutsche Gaue ' führen bereits
diese Konzerte, die hei niedrigsten
Eintrittspreisen jedem Volksgenossen
zugänglich sind, durch. Sic haben sol
che Begeisterung ausgelöst, dass sie
teilweise wegen Uberiullung gesperrt
werden mussten. Künftig werden sie
gemeinsam mit de" Pailei mit dem
Untertitel ..Volkskonzerte der NS
DAP" veranstaltet werden.

So ist mit den Konzerten „Be
schwingte Musik" eine neue Möglich
keit geschaffen, die Werke unserer
grossen Meister an die weitesten
Volksschichten heranzutragen und
zugleich Freude und Kraft zu neuem
Schaffen für die siegreiche Beendi
gung dos Krieges zu spenden.

Fritz von Dorries

I.icdcr-Abcnd in Riga
Im ganzen gesehen, waren es recht

erfreuliche Leistungen, die den Zuhö
rern auf dem Liederabend in der Uni
versitäts-Aula geboten wurden. So
wohl von der Opernsängerin W. Tele-
gina-Wasiljewa als auch von dem
Opernsänger Tahlis Matihs gilt, dass
die Stimme durchaus befriedigte,
wenn keine besonderen Anforderun

gen nach Höhe und Tiefe an sie ge
stellt wurde. Ausser Liedern letti
scher Komponisten wurden Arien und
Lieder gesungen von Mascagni, Le
har, Grieg und Nicolai. Recht gut
und mit eifrigem Beifall bedacht wur
de das Duett „Duna-Wellen” von Nor-
vills am Schluss des ersten Teil» und
ebenfalls das Duett „Ach sag cs mir"
von Nicolai, am Ende des Programms.
Der Beifall wurde gern gegeben und
war verdient. Beide Künstler mussten
sich zu mehreren Zugaben ent
schlossen. Willy Moggc

Kulturnotizen
Schrifttum

Die politischen Testamente Fried
rich des Grossen, das Vermächtnis
des grossen Königs als eine Mahnung
und Lehre für die ganze Nation, sind
im Verlag Heinz Treu. München, in
einer neuen Auflage herausgekom-

In diesen Tagen beging in Ludwigs
burg die bekannte Schriftstellerin Au
guste Supper ihren 75. Geburtstag.

Die bekannte schwedische Dichte
rin C lara Nordstrom las in Danzig aus
eigenen Werken.
Bildende Kunst

Der Maler Otto Modersohn, Fischer
hude bei Worpswede, ist in Würdi
gung seiner Verdienste um die deut
sche Kunst vom Führer zum Pro
fessor ernannt worden.
Ausstellungen

Der Nürnberger Albrecht Dürer-
Verein plant in der Norishalle eine
grosse Ausstellung unter dem Lcit-
wort „Hundertfünfzig Jahre Nürnber
ger Kunst", die auch führenden leben
den Künstlern offenstehen wird.
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Vor Petersburg Isnd den Heldentod Im Kample
gegen den BolschewHmue lUr l'iilircr, Weich und
seine haitische Melin.il unser lieber, siels fröhlicher
und hilfsbereiter Kollege und Gcöilg.inami, der

Schutze der Willen-))

Hugo Schmidt
Slud -masch -Ing. aus Dorpat In l.lvland

Im Alter von 23 Jahren.

Der Betrlebsldhrer und die
Gefolgschaft derGeselltchaft
für Oekonomic der Dampl-

erzeugungskosten und
Feuerung» - Kontrolle
.Richard Kablitz“

Berlin — Utzmannstadt, Krelclderstr. 7 »

Retina

Münte

PAPI11
für

VrrduRksluags-

neb*i tefarnr

eullich. T. 94.WO,

Mietgesuche

OH u. B D. 257

Unser Innlggellcbter

Heinrich Passern
Ist "am 3". Januar l»,2 im Alter von 7« Jahren
sanft entschlafen. Die Beerdigung findet am
4. Februar >U4 - nn l| t'hr vom Trauerhause,
Weidendamm Nr 1, W. 31, auf dem (irossen Friedhof
(neue Pforte) statt.

In tiefer Trauer
die Angehörigen nah und lern

Schreibtisch
|p». D«m"#*fh'PibtlKhrhp«|
mit denigHrfrlgrin Sluhl

DwUiIip Burh- and Kunst-
haudlung. Tclpftj« 21043.

sucht tür ihre weibli
chen und männlichen
Gefolgschafismitgliedcr

gut möblierte

Zimmer
Ollerlen an die Z.H.O.
Riga, Sandstrasse I.

Tel. 23082

Das Rigaer Opernhaus

Nikolai Radigin?
Ist ein 31 Oktober 1940 in LI*

beu verhaftet und von der
Fscbrka «tilg« -,»«rrt worden Am
22. Juni 1941 in die UdSSR
verschleppt Bitte der Freu
Sophie Redigin mitniterlea: U-
bau. Fieihnu.tr. 99. W 4.

Iiensltg. 3 Februar um IS 30-21 I»
„MASKE NBA IX"

Mlttwoeh. 4 Febr. um 18 315—20.30
SYMPHONIE KON/I HT
4. und 9 hvnjpbonie

von L v. Beethoven
Donnerstag. 2. Febr. um Id 30-20 55

1'aHr-l t „ESMERALDA"

DEUTSCHE

FRANZÖSISCHE
Korrespondent
werk. Frternnnc

Angebote un
A. 226.

Konversation
mit «rbildHrm

unter II K 2».»

Marken
and

Münzen

lhM.*»d*Huh'r

BKIFFMARKEN.
Tausch

II lein sucht
UJahals Baumauls.
^ Srailten.

KLEINE ANZEIGEN
Prieme Geleg?nhrit*en/«,geo sowie
Gesell.Itsenzeigen einspaiibis 10
Zeilen Hohe »eiOt-n M" 10 Plg . b..
2ü Zeilen Hohe 2b Plg pro Zeile
höre, hnet

’rtvsu« cadijuma. ki an veikata stsd’-
laium Udt IO ttkam viensi.uc«« rin-
lie.m «akse 10Pfgm Udt Ji> vuaa rjigJir.

i Stellen-Anzeigen

„Textil-Haus-Riga“
(vorm. ..Gentleman “)
Kalkstr. Nr. 20 24,

sucht für Dsucrarheit
MECHANIKER

(Nähmaschinen-Fachmann).
MASCHINEN SCHREI BF RIN

lim Deutschen kundig).
71 SCHNEIDERIN.
LAUFBURSCHE.

| l'ACHF ANN
lür Zcntrelbehel-
ung-, K.n.lib.-
wnsserungsanla-

sucht leitenden

Erprobt«

Sfrsüutnderr
lilic

*urbl D.uerstel
lung. An
fort möglich. An
gebote u. U. 224.

Gewandte Verkäuferin
bisher tätig in bestem Modege-
schtft, sucht ab sofort Stellung
Angebote unter D. A. 255.

3-fc Mt
Motoren

SO Per. Leistung 1-SO KW.
auch gebrauchte, knüll
Ballüthe Zellt!«« - Fabrik

ln Schluck (Stuka).
Offerten *n oblj;e Adresse

6 Zimmer oder mehr, ohne Mö
bel. möglichst mit Gerten. Jetzt
oder »päier. langfristig tu mie
ten gesucht. Zentrum bevor
zugt. Off. unter E. B. 267.

An und Verkauf

Rrkennf .< Haft
eines geübten

Mm
fMusikerln).
25—35jihrlg.

jawrrks gemeir
s tu»' n Musizieren
(Vierhändigspiel

<»'!er Klavier und
V.olme) m den

Abendstunden

iii/elnen Gege
laden sowie Ein

richtungen. Nih-2 Massenfertigung
masebiacn. Krl-I DAMEN-

stall usw. ■ MODELLE.
JUL. Alt BO LS. I)o,pai-. str. 55.
""TÜii'Vm» M *kul 57019

Dailes-Theater
Dienstag. 3. Februar um IS 30 Ukr

.DIE IIEB» IST STARKES
ALS DES TOD

Mittwoch. 4. Februar um 18.30 Uhr
„MCNCIIIIAI SINS HEIRAT*'

Donneisteg, 5. Februar um 18 30 Uhr
..DIE LIEBE IST STARKER

ALS DLR TOD"

Volkstheater
beim ZV d-r BV.

KONIGSTRASSE NR. I.
Dienstag, 3. Februar um 19 Uhr

„REIFEZEUGNIS"
Mittwoch. X Februar um I« Uhr

Oparatt.
„DIE MADELS VOM RHEIN“

Donnarsta«. 5 Fabruar um 19 Uhr
„DIE FAHNE RUFT"

LeUh Sitaspiiiii!
Rita. Krunwatd RIng Nr. 2.

Dienstag. 3. Fabruar um 19 Uhr
Er.taullubrung

„DAS MÄDCHEN VOM
MOORIIOF“

Srhau.oial In < Aulrugan 15 Bll-
darnl v. B Fradgian und S Lagailol
MIHwoch. 4. Fabruar um 19 Uhr
„AUS DER SCSSEN FLASCHE"

Donnuritag. 5. Fabruar um 19 Uhr
„DAS MÄDCHEN VOM

MOORHOF"

Deutscher sucht
sauberes und freundliches,

gntmftblieites
Zimmer

möglichst mit Bad. in Nähe
des Bahnhofes fieJoch nicht

Bedingung^, zu^mieten. Offerten

U
FOTOAPPARAT.
gebraucht oder

kaufen gesucht.
Kuf 96792.

Kaule guten

rn LEI DFR-

LATKRClIum
(41). Angeb unter

Wirtschafterin
sucht. Ausverde,

Reinemachefrau
für dtei Votmillage |e Woche
gesucht. VorzusfrMen Di: ns-
tag und Mittwoch 18-20 Uhr.
Wol’er-von-Plrttrnberg-Ring 51.

Dienststelle

per sofort

für Deutsch
Angebote unter
S A 261 bis z
8 Februar 

MÄDCHEN
bts 20 Jahr

»*ei Kind und

gesucht. Sch!o<

Rundfunk-1

etf.niker
sucht Arbeit.

ant~nncn und In
^ s'amNefungcn.

Reichsdeut«« l.er

Voilkaufmann
Pg . 40 Jahre, seit 2 Jahren
im Generalgouvernement tä
tig. erste Referenten, sucht
sich zum 15. Februar od**r
spater nach den ehemals
baltischen Landein, unter
Bevorzugung von Riga, zu
verändern. Es wird eine
verantwortungsvolle, mög
lichst selbständige Position
gesucht, die entwicklungs
fähig ist. Angebote unter

Unterhaltener

Radio
apparat

i—5 Rohren, von
Reichsdeutschen
u kauf, gesucht

Kaufe eine neue

Anoden
batterie

Zu kauf, gesucht

»SEMI
für Rot Ihm

Formst gleich)

Kaufe neuen oder
gebrauchten

Fotoapparat

PROJEKTION?*
APPARAT

Zwei gutmfibllerte

Zimmer
»der Dopnelzim-
ier von 2 R« Ich.
« Nischen gesucht
Nahe Reichskoni-

missariat). Offert
unter G. 268.

trasse 19- 24

und Kauf von Ra
diogeräten und
Tellen Radiola!.«*
ratonum. Werk

statt u Fachpesch
W Beedrlnsrh.

Pleska^jer Str. 38

Reichsdeutscher

Zimmer
möglichst mit
Badehenutzung

Angebote untei

Reichsdeutsche

«■(Möbliert**

Zimmer
mögt, mit Bad
und Telefon. Na
he Kalkstr. An

geb. unt. B. L. 2'-H

Photoarbeiten.
auch eilige, werden gewissen

haft verrichtet.
Wolter-von-PleMen)*erg-Ring 77,

Photohandlung.

WOHNUNG
oder Teflwohn

von I—2 Zimmern
Schützengart -Ge
gend gewünscht
Vlktor-Hehn-Str
Nr. 25. W 14a

von 16-29 Uhr

J. Sandart
Mascbinen

scbreibei
Rieh. - Wagner
Strasse Nr. 60-

f|c
durch r*chtx«it. Ung«iieler-Sekamp(urg ^eu»®

Norddeutsch« Gesellschaft (Or
Schädlings-Bekämpfung
FESS. CNIISUIKB S CS. LS.

Durchgasungs-BUro Allenstein. Adolt-Hillerplatz 1*
Postadresse: Allenetein, Sehliessfach 215. Rut 2719

Wollen Sie lachen?
Bitte schauen Sie sieh an den
perodittischen - klassischen Tanz
mit W. Leonaltli. Schramm und

Cents Esrandel.
Ausserdem das gross«
JANUAR-PROGRAMM

Nur noch einig« Taget
In Voberellung:

..KARNEVAL IM HOTEL LUX"
Grosse Aussiattungs-Revue

Sonntags 2 Vorstellungen. Beginn
pünktlich: werktags um 18 30 Uhr.
sonntags um IS und um 18.30 Uhr
Kassenöffnung von 11—13 Uhr und
von 15—19 Uhr. sonntags von

Baumeister
übernimmt AuftrJg«, auch Kana

lisation und Zentralbeheizung.
Angebote unter B S. 260.

Reichsdeutscher
WÜNSCHT BEKANNTSCHAFT
und gepflegt« Geselligkeit mit

GEBILDETER DEUTSCHER DAME
(Anfang 30| zwecks Heirat.
Schriften erbeten unter O. 253.

ZIRKUS
Riga. Btsmarckstiasse 4

Jeden Abend 18.30 1,'lir:
Grosse« Februar- Prog-amm
<■ Nummern! ANTON
I «W dressiert Tigern,Uiwan-

nnd Bärengruppe.
Die Kasse wird ab 11 Uhr geöffne

Programm
der

SolHltgitlli»
FttSM Du sdNiHheiliu Fbrin
K -E -v.-ßaer-Str. 2.

mi Uitir Litte
W -v -Plettenberg-Ring 61.

MC!9-»0BEM Sjaüvsjtl
Kr-Barons-Str. IB'I8.
FIL8PALÄST Wettcrlcochtei n Bartera
Laeerstr. 31.

Anfangszeiten: wochentags
17. 14 Uhr, sonntags lo, 17

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Gemiss | 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis* und Lohn-
g «•Stallung im Ost Und vom II. 9. 1941 (Yerk jndung.hielt S. 7) in
Lintechtigung des Herrn Gencra!kommi*sars in Rige ordne ich en
1) Im Grbictskomnmsariat Rige-Lend worden die em 20. 6. 1941 er

hobenen Mietpreise um 200 Prozent erhöht.
2) Die Erhöhung erstreckt sich nicht auf Mietpreise für Lagerräume.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. 1. 1942 in Kraft.

Behnke & Sieg
Schiffsmakler und Befrachtungsgeschäft

Reederei
Gegründet IRtW

Zweigniederlassung: Kiga. Gr. Schlossstr fl. Telefon 21711
Hauptkontor: Danzig, l.angermarkt 20 . . , 2V41
Zweigkontorc: Ncufihrwssscr.Oliacrstr.3}a . 3534172

Weste,platte 26 07
Gotenhafen, Dänische, Kai . . 1908

Telegramme fü, alle Niederlassungen: Hchnsicg

Achfungf Achtung!
Sic sparen

METALL,
wenn Sie das

HOCHVERGIITETE
Kunslhnrzschlchlholz

Zahnräder Kunstharzlager, Taxtilmaschlnan,
landwirtschaftliche Maschinen und andere Zwecke

Sperrplatten-Fabrik „POTEMPO“
Riga. Dampfst,. 4. Ruf 5,727.

Staatliche GusseUcnglessercl
»VESUV«

Rigi
Dorpa'.cr Landstrasse Nr. I

Kui: Direktor 51330
. i'ecltn. Teil 51788

Zcntralhaliungi*
Kassel u. Radlatoran
Gusseiserne

i Maschinenteile

!<i. Lagerstrasse Nr. 45
Rul «3895

Kanalisation!-Böhren
nebst Zubehör

Schlosser*
Schraubanspl

Kauten
50 Muter Gummi- oder Hanf-

Schlauch
(1 zöllig oder l'szöllig.)

Auch ln kleineren Abmessungen.
Angebote: Riga. Kronwald-Ring Nr. 22-7. Ruf 2?121

Stauerfirma

„Fr. Kreizbergs, Ed. Breedis u. J. Pliksche“

RiZi den 30. Januar 19,2.
Der Gebletikftiuwliaar Ri,a Land

Der Kisenbahnbaubezirhsvorstand 6
vergibt atn 10. Februar 1942. 10 Uhr,

auf dem Wege des freien schnitlichen Wettbewerbes in sei
nem Dtenstzimmer. Guter behnhoi Duneburg II. Bahnhofs
gebäude Nr. 93.

Er neuer ungsarhoi teil des Gütern« huppe ns im Bhf Skeist«.
Siche heif heireg RM HO.—.

Näheres im Dien t'immer des Baubezirk*
I lau pleWenhahnrilrckt Ion-Nord, Riga.

DIE GETREIDEZENTRALE
(Getreide Verwaltung)

bringt au, Kenntnis ihrer Klienten, dass Zahlungen aut
folgende Bank-Konten der üe.treiderentrilc tüetrelde-
verwalttingi zu leisten sind :

Latvijas banka, Riga. — Vorschuss-Konto Nr. 71005
Reichskreditkasse, Riga. — Giro-Konto (ohne Nummer)
Handels- und Kredit-Bank A-G., Riga. —

Giro-Konto Nr. 7009
Bank der deutschen Arbeit A-G.. Riga, —

Giro-Konto Nr. 7222
Post-Sparkasse, Riga. — Giro-Konto Nr. 20134


